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Reichspräsident hat den Reichswehrminister Dr . Gehler

' Kabinettsbildung beauftragt.
? Der Reichspräsident empfing den Reichstagspräs.dente«
" einer Besprechung über die politische Lage.

^ie aus Kiel gemeldet wird, haben die Linienschiffe„Elsaß"
lMen " smvie der Kreuzer „Nymphe" am DonnerStagnach.

Kiel verlassen. Nach erfolgter Vereinigung mit den Schiffe«
»Uhelmsbavener Station wird die acmeinsame mehrwöchigeitt

>ee 53.
Samstag , den 15. Mar 1926

30. Jahrgang

Gelles vom Tage.

tilmShavener Station wird die gemeinsame mehrwöchige
»ach pr» spanischen Häsen angctreten.

bk Der Generalsekretär der Bergarbeiter , Cook, hat ar- alle
Arbeiter folgendes Telegramm gerichtet: Die Arbeit im
^  darf nicht eher ausgenommen werden, als bis di« nach
^ "«Swayhall in London einberufene Künserenz ihre Ent-
^"9 getroffen hat.
|T. 3 « Lancaster wurden 70 Arbeiter , die während des Gene»

Autobusse anhielten, zu Gefängnisstrafen von 3 und
"»te» toi-nWi-inverurteilt.

Griechenland hat nach einer Meldung aus A en die B
fllM der englischen Marinckommission und der französischen

Kommission aus Sparsamkeitsgründen gekündigt.

Bon Wochez«Woche.
Von Argus.

bedeutendste Ereignis der Woche war der Sturz deS
. ttett§ Luther . Die erwartete Einigung in der Flaggen -.

ausgeblieben , da die Demokratische Partei sich von der
di? ungsmehrheit loslöste und der Mißbilligungsantrag

d
W  kl !!? * der hierüber besten.^, ... .. —... - » „ v
,L sÄ der sich angeblich ganz aus der -, politischen Leben

WA \ Hetzen will Bei der Neubildung Kabinetts konrmt
ZA @5 alle« Dingen aus die Richtlinien für die auswärtige
** %  an , die nicht in die inneren Schwierigkeiten Mit hme 'n-

werden dürfen . Ganz folgerichtig und dem ^ dstnn-
^ »M^ ^ rgebnis im Reichstag entsprechend hat der Reichs-

L .den Reichskanzler angenommen wurde . Damit ist der
^ herüber bestand , mit dem Sturz Dr . ^uthers

EM ;ch wird der Bund Wiking  mit allen seinen
Bezirks -, Gau - und Ortsgruppen einschließlich sämtlicher
rJmirTOiiüueU bcS Jtti .JW ' kina für den Bereich des Frei¬
staal es ^Preußen verboten und aufgelöst Das Berb - t wn-d
damit begründet , daß der Bund einen gleichfalls Militärisch
organisierten und durchgebildeten Kampfverband darstelle,
der eine Fortführung der Marmebrigade Ehrhardt sei und
dessen Mitglieder Waffen besitzen. Der Bund sei gewillt , sein
monarchistisches Programm mit Gewalt durchzusetzen, um
die bestehende Staatsform zu beseitigen . Das Vermögen der
drei genannten Organisationen wird zugunsten des Reiches
beschlagnahmt.

Ein Protest aus Lübeck.

aufrecht zu erhalten , da in Warschau die Zitadelle , die Kadetten-
schule und das Belvedere voir den Pilsudski-Truppen umzmgel
sind. Ilm die Zitadelle uild die Kadettenschule, deren Ä ter er¬
wart hatte , bis zum letzten Blutstropfen zu kampstw stnd

Der Senat  der Hansestadt Lübeck beschäftigte sich >»
einer außerordentlichen Senatssitzung mit der Meldung de»

Amtlichen Preußischen Pressedienstes über angebliche.
Putschpläne . Bei Schluß der Sitzung wurde der Presie von
der Senatskanzlei folgende Erklärung übermittelt.

des
Bürgermeister Dr . Reumann  erklärt zu der Meldung
„Amtlichen Preußischen Pressedienstes " ub ^ r ângeo-

l i che P u t s ch Pläne  zur Ausführung einer D i k t a t u r
daß er von diesen Plänen bis zu ihrer Veröffentlichung k e , n e
Kenntnis gehabt hat und daß, wenn sem Name auf e>m  I» ?»>° •’BUKÄfi ? ÄW » BÄSlÄfe «Np- f 'fJSÄ
Sr.aim legt Wert auf die Feststellung,

Ä einen Demokraten , und zwar den bisherigen Peichs-
1Vn; ntfter Dr . Geßler , mit der Mubildung des Kabinetts
. stwgi, der dann auch sofort die Besprechungen mit den

!eiej - -hZn cuifnahm.
„Ĵ X englische Generalstreik ist abgebrochen , die ^ olge einer

Entschließung der beiden Parteien . ^ dNinisterPrasident
hat Zugeständnisse gemacht und die Gewerkschaften

tz sicĥ darauf zur ^Wiederaufnahme ^der Verhandlungen
«ẑ °Märt Daimt hat Eirgland den Beweis gegeben, daß

,e'l rzhnD Drastischen Dingen noch immer seinen Meister steht und
V(,!V,e°gteibet , mit dem Kopf durch die Wand zu reniien . Wie"i{ mit oem wuyi uiu -u; me . . . .

Î »'Mng der Gewerkschaften mit den Zechenverivalt .ungen
»°ch!w? .' fft allerdings noch abzuwarten . Alle Hemmnisse sind

mann legt Werl aus vie daß persönlich, wie
von jche? so auch jetzt, jedes verfassungswidrige Vorgehen
rückhaltlos verurteile.

Haussuchungen bei de» Ruhrindustriellcn.
lieber die Haussuchungen bei den RuhNndustriellen we^

u 1.6 ™ wu >d°» B -i,j ».°chs->.

rai  L

kunft , in der der Staatspräsident Piisuosii um » ,
derLruPPen bat . Pilsudski erklärte , er wolle keme Militär
diktatnr errichten und die Aktion jct uur eine ^
Manifestation gegen die Regierung Witos . Nach den neuester
nnkontrollierbaren Meldungen ist

die Regierung nach Skierniewice geflüchtet.
Nach anderen Gerüchten soll sie sich in P ^bianice aufhalien.
Das Belvedere ist vollständig isoliert . Es wurde
rat aebildet , an dessen Spitze Witos und die Generale Np^wa-

Regierung Hut einen Aufruf erlassen , m dem er den Verrätern
den Kampf anfagt . Sämtliche regierungstreuen Resi'wenle.
sind zum Marsch nach Warschau alarmiert worden . De Regi^ -
rung hofft, daß Warschau durch diese Truppei f ^ ' '
Zn Posen fanden große Demonstrationen statt , bei denen zum
Marsch nach Warschau aufgefordert wurde . Der , Führer d̂ec

ko w ski , hat sich an : Doitnerstag mittag1 Uhr erJ j “ H^
da er die Verantwortung für den Bruderkampf , der unve ..
lich ist, nicht tragen wollte . Rach anderen Scachrichten soll
durch einen unglücklichen Zufall erGossen wordm sei . Z

ssncynug oeiL>r. y'a iH.v

!7ch dem W--I u»d Housnichung ^

.C nf »»- 1+rt+r

Konrmanvenr oer umero t.
halbmilitärischen Orsamsationen wurde General Musmsr
ernannt . Der Tod des Generals Sosnkowsti, hat m mllüav,-
schon Kreisen große Bestürzung hervorgerufen.

Am die Rachsvlgerschast Luthers.
Geßler mit der Kabinettsbildung beauftragt.

Der Reichspräsident hat den Reichskanzler Dr . Luther
von seinem Amte enthoben , wahrend die übrigen Minister
die Geschäfte bis zur Neubildung des Kabinetts ioettersuhren.

Ferner empfing Reichspräsident v. Hindci' burg dcn mü
der Stellvertretung des Reichskanzlers nn dcrzcttigen geschags'
führenden Kabineit beauftragten Reichs,vchrinm ster Or
Geßler und richtete an ihn die Frage , ob er aufdcrbisherln . n
Grundlage der Koalition der M .ttelpartcirn die Neubllduvg
der Regierung übernehmen wolle.

Dr . Geßler hat sich seine Entscheidung bis nach FuhlmrZ-
nähme mit den in Frage kommenden Parieren Vorbehalten.

behoben . . .. .. .
plötzlich ausgebrochene polnische Militarrevolutton istsitzI' iLfrotziicy. ausgeorva -oue -r-

tt E 'chen, daß in Warschau noch mehr Zündstoff vorhanden' ' -va. . r r vr. cv» o ^ ...^Yava» n?S ov?rf\om+ fohr linttfl.Afa vll n lll «wüvll'| ii- *'*. 4 yv l f
man außerhalb Polens annahm . Es erscheint sehr no -

Vorbereitungen getroffen werden , um das Aus-
9!»°̂ einer Brandrakete '"zu verhüten . Alle Meldungen , die
^ . stolen kommen, sind bei der völligen Lahmlegung aller
Mi trsmittel ' ' 'natürlich , höchst widerspruchsvoll . Tatsache
\  e- ru sein, baft bex ausrührerische Amrsch-alk 5ßtljubjit
^ ^ Uptstadt Warschau nach kurzem Kampfe mit der Waffe in

,-«nd genommen hat.

l,? !Ugen, di«' 'in Verbindung damit im ganzen »»»«..- .
L " Berlin l,nd im Ruhrgebiet vorgenommen worden sind
| .M den zahlreichen Gerüchten über die Putschplane Wahres

ja die Untersuchung noch ergeben . Jedenfalls sind
und auch schon die Änfertigung von Planen dazu die

^rflüssiastem Dinae . W,r haben angenbl .aiich anderes

MaWreich in polen.
Marschall Pilsudski besetzt Warschau.

ĉ n Polen hat der frühere Befehlshaber der^ polruichen

Armee , Marschall « r“ "^ taÄÄ «Ä “Ä-ettelt , der anscheinend Erfolg gehabt hat . De nene.sien ..
düngen darüber besagen:

Die Truppen des Marschalls Pilsudst : haben dm
Festungswerke von Warschau besetzt m' dsinddann ' ndw
Stadt cimnarschiert . Die polnische Hauptstadt >t m den
Händen des Marschalls . In verschiedenen Stadtterlen
kam cs zwischen den Angreifern und Rcg :crungstrnppen
zu heftigen Feucrgefechte». Auf beiden « crtcn soll
bedcutendc Verluste gegeben haben.
Rach Meldungen der Berliner Blätter befindet sich

Stadt Warschau vollständig m den Handeti g
Präsident der Republik und die Reglerungsmüg wder haben

soll es in der Stadt , besonders. am Zerplatz und aus d m

Wr Mn angenblicküch anderes
tun als solche gefährliche Spielereien m.t' E--Uer.

^Auslösung von Rechtsverbändsn.
^ sür Leibesübungen — Wchrbund Ostmark — Bund

Wiking.
b«i der „Amtliche Preußische Pressedienst " mitteilt , hat
^di^ Nßische Minister des Innern aus Gruiid des Gesetzes
^3 »% der Republik vom 21. Juli 1922 den Deutschen
H für Leibes  ü b u n g e n e. B -, Berlin , verboten

^gelöst.
KfT.  Begründung wird angeführt , daß der Verein ent-
Lililz ' stnen vorgcschntzten Sportzweckcn ,n Wirklichkeit ein
i °htlu?^ organisierter Kampshund sei. Fttner wird der
S » Ostmark , dcutschuationaler Jugendbund e. B ., m.t

M .Frankfurt an der Oder , mit all se.ne., Kre .sver-
VL "»d 0 . M . UPP. N » »-» » --->« “ * S?

I

'tftm ’sgsr  K Ümm
«S & C mW  Iw -ck- >n d°r

°wer Untergrabung der vcrsaffunqsmaßigcn rcpu-
Staatsform verfolge.

Z » Bosen soll sich nach der gleichen Quelle der dortige Korps-
komnmndant imd ehemalige Minister Sosakoski das Lê mge-rmfvcn <ivr Kommandant von Lublin , Genera.
RE haL sich für Marschall Pstsiidski erklärt In 8-mbe^WaT w  Arbe terfckiaft große @tta6cn &cmonfttflttoncn ftt*
ÄfJtf -b« aÄftS ■Suf ifSWdau bemonfitiette eine von
SÄLSn oWen einb r stne Versammlung sür Pilsudski.
ÄSt 5e « n ÄS ««8 Mährisch -Ostran .sollen die
7.^ r ^ ^ nbnhneraewcrkschaften■einen Aufruf zum

..Streik erlassen haben . Auch das ZentrÄkomitee der sozialdenw-
kratifchen Partei habe sich in. einem Aufruf für die Bildung
einer neuen Regierung ausgesprochen.

Die allgemeine Lage. —- Die Regierung geflüchtet.
Seit Donnerstag 2 Uhr ist jede telegraphische lind lck-

phonffche Verbindung mit ^ Warschau unterbrochen DeNilliidlki-TruPPen haben die Telephonamter besetzt, ^ "e bi-
her>acn N̂achrichten aus der Hauptstadt sind entweder durch
Flugzeuge Re zwischen dem Belvedere und Krakau verkehren
oder aber durch Privatpersonen übermittelt worden Dr
Eisenbahnverkehr nach Warschaustst vollständig lalMgclegt . Es
verkehren nur Militärzüge . Die Regierung versucht, 1
Flugzeuge die Verbindung mit der Außenwett

Hindenburgs Dank an Luther.
Reichspräsident v. Hindenbilrg hat an den scheidenden

Reichskanzler Dr . Luther folgendes Handschreiben gerichtet.
„Ihrem Antrag uni Entbindung von dem Amt als

Reichskanzler habe ich in Würdigung Bhver Beweggründe m»
der anliegenden Entlassungsurkunde entsprochen. Mit -
haften : Bedauern lasse ich Sie aus ^ chrem.Kansteramte sche,
den, das S -e 1L- Jahre lang wst vollster Hmgab« an du -1 nbe^
nommenen Pflichten und in heißer Liebe ftir unser Volk und
Vaterland geführt haben . 8!'* .Jahre la >w haben « >e der
Reichsregierung angehört , zunächst ahs Reichsnnmster ft̂ r
Ernährung und Landwirtschaft , dann als Re,chsmrn,ster der
Finanzen 'und zuletzt als Reichskanzler

In diesen verantwortungsvollen Stellen haben w:
unermüdlicher , pflichtgetreuester Arbeit , unterstMst durch Jh
vielleitiaen Kentnissc und Erfahrungen , dem Vaterlande wert-
vollste Denste Set Mit der Schaffung der neuen Wah-

jüngsten Zeit , die Deutschland m der Welt wieder zu : • 9
hrmnm sollen ist Name eng verknüpft und ich bin Uder
S 4 S S «ÄV »mn .lt mün  ta » äm .nn to « .
Deutschlands Wiederaufbau zu danken :st, Die, Herr Reichs¬
kanzler, mit an erster Stelle nennen wird.

Der enOsKe König und der Sire « .
Eine Botschaft an das Volk.

Aus Anlaü des soeben beendeten Generalstreiks in Eng¬
land hÄ *m  folgende Botschaft an das Volk

erlassen : ernstester Besorgnisse durch-
c m " nSs-iJ !S tJ  des Generalstreiks vorüber . Die

cirbcu aller William aal -uen̂ ^ ver.
Friede wird dauerhaft se>>, blicken. Das ganze Land
gesserl und auf ein geein ^ ^  gelungen ist, den General¬
ist nut Dank erfüllt dafür, 9. .̂^ ,̂ - ncunt ägigcn Dauer
st/ ĵl ,srledl'ch b^zulegen. hat sich keine ernsthafte
ist kein Schuß abgefeuer hat keinen Anlaß ge-
Ruhcstvruug ereignci - ^ alt5Urufcn. Zur gleichen
habt, die W eh r ° w . lBedürfnisse  des modernen
Zeit haben d>e . wbens > 9 Preise find im großen und
Lebens keine Kürzung es h Pfund hat seinen Kurs-
NLSm LRSn die Zeit vor den. Streik sogar
gebessert."



Die „Aorge - in Alaska gelandet.
©irfjte Nebel behinderten d ie Fahrt,

hm Sl 'wfV ?“ nach Nome in Alaska und wurde dort

L « LrLr °dL7L °'SL ° M

Die Resultate der Expedition
nach den vorliegenden Berichten als sehr maaer be-
werden, da der Nebel, der dauernd die Aussickt ^

hinderte, genauere Beobachlungen nicht gestattete Die Bei¬
ladung des Luftschiffes auf einen Dampfer muh so schnellw e
möglich vorgenommen iverden, da es schwierio,fl do? Ln^ rnkk
längere Zeit ,n Nome verank rt zu Hallen mid die Lm ZL
n -cht mehr s° stabil >vie ,n den letzten Tagen ist ^ «erläge

Ar» Rah nl Fern.
Tofe&„ ••!! 1 ^ er  Drmeinderat beschloß in seiner

Sitzung , die von der Bürgermeisterei
rm Entwurf fertiggestellte Denkschrift, betreffend Erbaunna
einer festen Mainbrücke bei Rüsselsheiin , in Druck legen
und an die am Brückenbau interessierten Regierunasbe-
horden und Parlamente , Verwaltungskörperschaften ^ver-

WH
SäSIoS,™ Wt  * a(,r "' ,,c I,Uen “" s

rft  Nr «vmry7re« nsvrikrc eines Tokenmais Tffr
Gefallenen. Der Landesausschußstimmt den Vorsckläacii

M wählend " m €t bk ^ständigen Stellen, dieses Projekt
o „ A* 25 ^“ 19- Ein Krankenkassenschwindlers
Zn ktzter Zeit treibt sich im Kreise Dieburg efft Schwindler
kaffe fü? den° llÄs Z"F >Eter der Allgemeinen Ortskranken.n rXCr§ ^ ^tmrg zu sein und im Anftraq der Kasse

°"LL RNsAuWLV «- ^  ™
ary  A Hadamar, Kreis Fritzlar. lE i n 9J? i f pv oi w\
di Ae ''" ' ^Ojähriger Skallschweizer des nachts seine Geliebte
die bc, c,ne,n Landwirt in Stellung ist, besuchen wollte wurde
er von dem Landwirt bemerkt und vom Hofe verwiesen Es
entjpann sich ein Wortwechsel, in dessen Verlauf der Stall,
schweizer dem Besitzer plötzlich ein Messer in d.e linke Sette

icß. ^ er .̂andwirt brach schwer verletzt zusammen.

Als nun das Kolpingslied verklungen war 0  ?
Hochw. Herr Pfarrer Klein das Wort zur E '" letz
des neuen Präses . Derselbe hielt eine länge« * :*« 1
tn der er erwähnte , daß nach den Tagen des' °°°ro
l £ £ £ ! *& *&& * wieder die jjg*t'  j -7 ,r ,v Vw. r , u| „ icgi uneoer oie
leuchten mögen. Er schilderte noch einmal kurzV
dienste die sich der Hochw. Herr Kaplan Faxe! ; .. -
Eesellenvereln und das (öesellenhaus erworbenilî rr 0T nrh _ _ ^ -mkl

bef
r. ; ; y _ . ^ wc|eut;i-ujiuu> erworo '̂l

°? v / r sich durch seine unermüdliche Arbeit ein ,
Denkmal in Flörsheim gesetzt habe . Dem Gösi^

. tz' Zwinge». (Hessischer Gemeindebeamten»
16 Gewerkschaft Wischer Gemeindebeamten hält am
Io . und 16. Mm ihren sechsten Vertretertag in Bingen a. Rh.
ab. - -er erste iag wird mehr den inneren organisatorischen
Angelegenheiten gewidmet werden. Am zweiten Vcrhaud-
luugslage werden sprechen: Gewerkschaftssekretär Reck-Offen-

Aorin und Wesen der Organisation ", Direktor
Zschcch-Osfenbach über „Die Organisation als Berufsver-

A ./S hoch anzuerkennen , daß er die Berdies ! h
ie imposante Abschiedŝ «

7/luug , Ar . Waldmann-Berlin über '„Oeffentlichkcit, Wirt-

Eine dringende Kreistagssitzung des Landkreises
m “A Nachmittag des 17. Mai im Land-
7 , U' t statt . . Zu Beginn derselben werden die neuein-
Iretenden Kreistagsabgeordneten Tünchermeister Birk und

Wagner , beide °° n Dotzheim, und Mag .-Obersekre-
scka Am ,A, ^ ' Tätigkeit  als Kreiskörper-
I haftsmitglied emgefuhrt . Sooann erfolgt entsprechend
einem Antrag der Sozialdemokratischen Fraktion des Kreis¬
tages em Bericht über den gegenwärtigen Stand de'
Ausgemeindungsfragen . Ein Bericht über die Rechnung
der Krerskommunalkaffe für 1924 schließt sich an Des
ordnuna '̂ -fassen über eine neue Eeschäfts-orbnung oes Kreistages , über eine , Änderung der Wert¬
zuwachssteuerordnung des Landkreises Wiesbaden und
eine Änderung der Kreisjagdsteuerordnung . Nach ' der

he%§ 4 der Satzung der Kreissparkasse Wies-
mAc"A " " d erfolgt Beschlußfassung über die endgültigeAnstellung des Herrn Alri-Pi, m?ucc.>̂ „r- m_A . A■är„ ä - -<je | ujiujjfu | | ung uoer i
Anstellung des Herrn Alfred Müller als Beamter " der
Kreissoarlage . Gewählt werden Vertrauei^.' erirauenspersonen für
d' ^ Awtsgerichtsausschusse zu Wiesbaden und Hochheim
zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen für 1927

Steuerausschußmitglieder für das Finanzamt in
A iesbaden . Mit eurer Beschlußfassung über Änderungen
ordnung er"schch,ftb' ' " "^ Kreisbeamten ist die Tages¬

schaft und Beamtentum

; xX  f Ti  Goarshausen . (Großer Schaden durch
<di chiv ein  e.) In den Felddistrikien Dechenhausen

aMet2frt ®&Tl^ aUfen- baku  F ; bie  Wildschweine der.'an vermehrt, das; ,e zu einer wahren Landplage geworden
stnd. Große Ackerflächen, insbesondere solche mit ^Winter-
roggcn, sind von den Borstentieren völlig durchwühlt so das-
der Landwirtschaft ganz erheblicher Schaden entstanden ist

A Nassau. (B erkeh  r se  r s chl i eß  n n g d e s H i n t e r-
Rbein unv"^ F b vft utlb ®a § n-) Das Hinterland an

s r - b FF uunmehr die schon lange beabsichtigte
Verkehrserrichtung einer Autplinie Caub- Nastättcn- Nassau.
Damit erhalt das Hinterland zwischen Rhein und Lahn die
langersehnte Verkehrserschließnng.

A Fulda. (Prämien f ü r Kre uz ot t e r u -- n n d
Oper  l i n g s v e r t i l g u n g.) Der Kreisausschuß hat sei
'S on AGsesetzt und zwar für Kreuzottern

1 Mark, für Krähen 20 Pfg., für Sperrlinge k0 Pfg. das Stick.
Nunmehr wird noch amtlich bekannt gemacht, daß auch fürieon, Krabenei 20 Pfg. Prämie zu zahle« sind.

(^ us der Bezirksverwaltunq
des Regierungsbezirks Wiesbaden ) Der dic^

A zusammengetreteneLandesansschuß he.

üorlô en für !«» i>„, n.  Li d F » °7
rminallandtag, von denen besonders interessieren- die Wnl
A ?ne einer Inlandsanleihe ' durch den ÄzirksverLnd L
Af,Lchi uber die weitere Ausgestaltung der Anstaltssürsorae
M 'steskranke, Schwachsinnige, Epileptische usw.) und Re
Zp ^MssF L ^ ? ung der Nassauischen La^deibank undSparkasse. Nach Kenntnisnahme des Projektes für das Reicks.
Ar̂ st̂ ussckoü" ^ AF ^ sauchchuß gemeinsam mit demArbeltsausschutz der Bezirksdenkmalspfleqckommission-ur Er¬
forschung und Erhaltung der Denkmäler innFhalb Ls ' Regie-
ilingsbezirks Wiesbaden folgende Entschließung- Rbeinlarcks
Schicksal war stets Deutschlands SchlUl Wg - » gdSfr
Sf aKef wi* ^ ^ mmer bcr Stadtbefestigungengeben Kunde,roag al.es die Rhciulande cm Lause der feiten gelitten für

An Nh«'", umgeben von dwi Stätten unserer
u^d der romantischen

das Neichsehrenmal errichtet werden. Das
-Proi-kt der ^ TotenEAun Rhein mitjgikr ewenartwen

. A LiMvurg a. d L. (N e u b a u d e s F i n a n z a m t e s
in L i mburg .) Bei der Stadtverwaltung ist vom Landcs-
s.'FnF "" bn~ Nachricht eingetroffen, daß der Reichs-
finanzmmijter die Errichtung des Neubaues des Finanzamts
Limburg in der verlängerten Walderdorffstraße" genehmigt
hat und mit dem Bau spätestens am 1. Juli d/ Js . begonnen

”nt  Fertigstellung des Neubaues innerhalbeines Jahres gerechnet wird. ; "
s AHimburg . (La hn ka na l i s i e r u n g.) Das Problem
der Lahnkanalisation ist so weit gefördert,- daß die Verwirk¬
lichung in aller Kurze bevorsteht. Geplant ist sofortige Kanali-

Mündung bis oberhalb Limburg, insgesamt
68 Kilometer, fahrbar für Schiffe mit 200 Tonnen. Träger
^s Unternehmens sind der Bezirksverband, die interessierten

Städte die auch die Baukosten tragen, wahrend
die Betriebskosten der fertigen Llnlagen vom Reich Übernomen
werden. Der größte Teil der Arbeiten soll auf dem Wege der
produktiven Erwerbsloscnfürsvrge ausgcffibrt werde« ^

früheren Präses , durch die .... _ _
würdigen verstanden hat . Er erwähnte , daß
Präses nicht wie sein Vorgänger den Krieg A
F 6eii-Qi er  ( r °Ö !,em  auch viele Jahre der Studien ^ b
sich hatte , ln denen er vieles gelernt habe , bestB V
non Vereinsfuhrung . So sei üer neue Herr 1
bcr letzten Woche durch den Herrn Diozesanpräst^ A
bürg zum Eesellenvereinspräses von Flörsheim < &
U'AbeA . worauf er ihn nun den Eesellenvereinsmitk ^
als Präses vorstellte . Kurz nach der Ernennung-
der Senior das Wort . Im Namen aller W"

E" ' bot er dem neuen Herrn Kaplan de",
Wlllkommengruß und hieß ihn als Präses des A
sellenvereins herzlich willkommen . Er begrüßte °
f“ eln wieder einen jungen und tüchtigen Präs« '

FF baß Vas Vertrauen und die
hnfeÖfiieFl lrF rr 1,Tn  wAgegenschlage. Mit demÄ
daß sich der Gesellenoerein unter dem neuen Präs«

"• er seine Worte
herzl . Glückauf zur frohen ideale»

als Präses im Kath . Eesellenverein von Flörsheim-
1 wieder e,n Musikstück verklungen war , erg»

neue Präses das Wort . Er gedachte vorallem noch
FFF rührigen Vorgänger und versprach ihm ei»
des Andenken zu bewaren . Hierauf sprach er »'
ffirFÄ 6" . Notwendigkeit der kath. Vereinsbe»
Cr betonte , daß er noch ein junger Priester wä»
wE er auch ein wenig zaghaft %  wolle er "
alle INuhe geben den Verein weiter zu führen
4°rderm Mit der Bitte in der er len Zeit seines
dFF * W tTdA amIte-n zu lassen schloß er seine
in  her Ä Ilebe v7! nt bem  Spruch .- Das höchstein der Welt ein Mann der seine Farbe bält
AE das Theaterstück „Die Landstreicher " noch
wiedergegeben . So war dieser Abend im Kath-
lenverein sehr schön und unterhaltend

Lr^ CFs C Nheinfahrten mit dem Flettnerboot
üatt Eu " I6' “ nö an  den beiden Pfingstfeistatt . Näheres stehe Inserat.

I. Sprechstunden in Rechtssachen. Herr Arbeit^obius mirh „ -i ...-virr , , <. h«

A

Lslsl«.

tar 11(00015 ujirii erstmals am nächsten Mittwoch, ^
wo« 4—6 Uhr in der RiedschuleZ ’ von 4—v tthr Inder  Riedschuie^

stunden in allen Rechtsfragen und zwar für jA
ZT ^ i ^Falten . Die folgende Sprechst»»

Haudballwerbetag des Turn-Bereins . Die S»»'
abteilung , des Türst -Vereins veranstaltet wie ' schZ
kannt ,ein durfte ' morgen einen Werbetaa Die ¬
lung hat sich nur beste Mannschaften verpflichtet^Pitt frihmtor ^ t. „i _ ... • c .1  '

Flörsheim am Main , den 18. Ma7 l 926 ^'
Kath . kSesellenverein. Am letzten Sonntag Abend fand

^Gefellenverein das diesjährige Stiftungsfest - und ' die
muiatl 3 deseHochw . Herrn Kaplan
^olf statt Eine stattliche Anzahl von Mitgliedern und
Schutzmitgliedern hatten sich im Saale des Gesellenhaus
zu dieser Feier eingefunden . Nachdem der Eröffnunas-
marid ) gejpielt war , wurde dem neuen Präses ein sinnreicher
Prolog zu Begrüßung vorgetragen . Hierauf begrüßte der
Senior mit kurzen Worten die zur Feier Erschienenen

jeöem ein schöner Sport geboten wird . Um
^rauenfpoit , der hier so gut wie garnicht qetrieb »»
zu heben, hat die Handballabteilung 2 Damenma »'!
ten verflichtet um zu zeigen, daß ' auch die FraUZ
zu treiben versteht . Wie aus dem Inserat zu erM!
I " bet wahrend der Spiele Konzert aus . dem Pla "'
HiFuF Setcr und Tanzbetustig»tt ch. itoi imörhoM _ o
Gasthaus „zum Hirsch" zu sein7 " ^

„Wilbrafix ". Verblaßter Stoff wird auaenbli^
aufgefrischl mit „Witbrafix " ! ^

Was emfeme  Schloß.
Roman von Erich Eben st ein.

' Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentralc "
C. Ackermann, Slutigart.

Und Seimnelblond erzählte : „Mertels Vater hat hier
herum semerzelt noch im Taglohn gearbeitet und so wenig
getaugt wie sein Sohn , der Johann . Dann ist der vor
zwanzig Jahren ausgewandert und hat 's drüben irgend¬
wie zu Geld gebracht. Damit hat 'er nun den Fichtenhof
gekauft, einen schonen Bauernhof oben am Berg . Nunliegen sie alle vor ibm auf dem Nanck Ni -sp«
;v uuL'ii am Verg . Vinn
icgen sie alle vor ihm auf dem Bauch. Vielen Leuten im¬

poniert das eben, wenn einer bloß reich ist. Mir nicht.
Manieren hat er drüben jeoenfalls nicht gelernt , denn
Eiere Herrschaft grüßt er nicht einmal ! Und auf die
<7trcij3ct)iex t)üt ex quc£) Jeni 3le^ t. SDie geboxte fxiil)ex
?A® aFen^ en' ivenn sie jetzt auch Gem.eindeeiqentum ist.
Aber der Protz muß just immer beim Schloß vorüber
klitschieren . . . ! Als ob's nicht andere Wege nach St
Martin hinab gäbe!"

Darauf versank Semmelblond wieder in seine gcwöhn-
Uche Schwergsamkcit. Hempel aber dachte schmunzelkid:
Treu ist er seiner Herrschaft wenigstens , wenn schon nicht
uebenswürdig ! . . .

Die Majorin und Hella empfingen den Gast sehr
freundlich. Erstere hatte sich mit dem unerwarteten Be¬
such völlig ausgesöhnt , seit sie beachtet hatte , daß Hella
den ganzen Nachmittag voll regsamer Geschäftigkeit be¬
müht war , mit Rosa das für Hempel bestimmte Gast¬
zimmer in behaglichen Zustand zu bringen.
__ Vielleicht ist es ganz .gut , daß wir ' nun einen Gast
yaben. dachte die Majorin . Es lenkt Hellas Gedanken in
nne ander - Richtung . Sie wird mir sonst hier noch ganz
vunderlich ! Q

«„ Ä wurde pc )> äkr nod}  5eftärft Qls
|' e !M '.. welche ungewöhnliche Gesprächigkeit Hella bei-n
Abendesten entwickelte, wie sie lachte und scherzte und sich
ihre Art wo? ^ E 'tgefechtc einfteß, was sonst gar nicht
cF ?F e§ ?ur eine Maske war , hinter der sich ein

^ rie

Nach dem Abendessen schlug Hella noch einen kleinen
Spaziergang im Par ? vor , da die Nacht mondhell und trotz
der vorgerückten Jahreszeit mild war.
f.^ F ^ ürlich lehnte die Majorin , wie Hella erwartet
hatte eine Beteiligung daran ab, da sie sich vor Erkältung
fürchtete. Hempec aber, der sie sofort verstanden hatte
griff den Vorschlag lebhaft auf.
^ Hella schlug den Weg nach ihrer Lieblingsbank an dentt>-icytev ein.

LkwulmMm der intimäs Mrs
Am Sonntag , den 16. ds. Mts . können die

oon vormittags 11 bis nachmittags 8 Uhr geöffn^

„Ich mußte Sie heute noch allein sprechen um ^ bnen
Ene Bitte um . Ihren Besuch zu erklä? en", sägw sie
"" w werden sich za gewiß sehr darübr gewundert haben ."

„Nicht so sehr. In meinem Beruf ist man an das
^wohnt . Uebngens begegneten sich unsere

^ « nsche, oenn auch ich habe Ihnen manches mitzuteilen,was Sie m Erstaunen versetzen wird ."
Sie waren an der Bank angekommen. Mondbeglänzi

? Tal zu ihren Füßen und auch die Bank
selbst stand ganz im Hellen Licht.

Hella aber stand plötzlich wie gcwurzelt und blickte bei.
nahe erschrocken aus einen großen Strauß Bcrggcntjanen.

iS auf Ä 55 ®' ib'n60"i f0‘l6ct flCl, “" bt "-

'" 'chEs zu sehen als der hellbeleuchtete Nasenabhang vorne

und die schwarzen Fichten, die hinter der Bank einen $tret # InlDeten.

ßchtsaüsdruckeL ^ Eete verwundert den Wechsel ihres^

«„ 'ff , h°ben Sie , gnädiges Fräulein ? Die
Solumen werden Ihnen doch keinen Schreck eiuflösenb

„Sie liegen jeden Tag hier . .
„Von einem unbekannten Spender ? Das wird

Weise hnldigt ."̂ ^ " f£in' ber  ^ rer  Schönheit in d»'
„Nein . Das ist es nicht. Aber Sie - werden fC

Scgretfen, warum mich diese Blumen ebenso beuurnN
Eklstcnz ihres geheimnisvollen Spenders . ^

Zmt , daß ich Ihnen endlich alles sage."
Beide nahmen auf der Bank Platz und Hella erzH

min ihrem aufmerksam lauschenden Begleiter alles,
jte m der letzten Zeit mit steigender Unruhe erfüllte-

- »Fe begreifen", schloß sie dann , „daß es das
in-svolle . Unerklärliche ist, ivas mich quält ! Wir »»A
bAanert , daran gibt es keinen Zweifel mehr. JrgeW
mand spielt lster das Gespenst meines toten Urgroßo» <
^ ^ ... - wschleicht Gallenhofen . Aber ich frage J

ft es f)Inf? Npnoier ? * uigeBertS: Zu welchem Zweck? Ist es bloß Neugier ? » ,
wan sich einen Scherz mit dem Aberglauben dê Leut»plant man ScklunmpSS avin — A nrf tr- . - • Will man uns wirklich

Dann — wer könnte ein Interesse "»
l»»

plant man Schliinmes?
ben von hier?
haben ? "

Hempel schwieg und starrte nachdenklich vor ft- ,t
■ "9^rtn 'Ingen  gar nichts dazu ? " begann Hcll̂ Ü

einer Pause wieder. „Was ist denn Ihre MeinnNB
Er fuhr sich über die Stirn.

lSortsetzung folat.)



5. bis 22. ds. Mts . statt. Der Hebete
in . Für Maibeträgs , die nach dem -
r, wird Verzugszuschlag erhoben,
lng von weiteren Kosten wird uochma
Ablieferung der rückständigen Aprill

M-, den 14. Mai 1926.
Die Eemeindekasse: Claas.

^tzter Zeit kommt es wiederholt vor, datz Verso-
b'e *>iet  zuziehen sich nicht rechtzeitig anmelden. Es
darauf hinaewieien datz die Anmeldung binnen et-

und der Um- 'bezw. Verzug binnen 3 Tagen
^ mutz. Uebertretungen werden für die Zukunft
^bestraft.
Alsheim, den 12. Mai 1926.

Die Polizeiverwaltung -. Lauck. Bürgermeister.

^ Sportverein führt darüber Klage, datz beiden
sich ein grotzer Teil der Zuschauer rn de" Ntzren-

?Tp °rtstratze aufhält und bei ab,prmgenden Ballen
besteht, das von den umliegenden Wohnhau,er

> abfallen und dadurch Zuschauer leichtverletzt
Ü tonne». D° de, V-' -m

Stratze bei Futzballspielen

Mit verfem Tlciscbextrakt

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister'. Lauck.

Monatsbeträge der Grundvermögens-,
naindelleuer für den Monat Mai ds.!en gerichtet, die fragt

Käthi Ditterich ,Flörsheim a.M.,Grabenstr .20

Kurz-, Weiss -. Woll - u. Manufakturwaren

Morgen Sonntag offen von vormittags 11 bis nachmittagsJSUhr

öas Haus rtt*r vuten Qualitäten!

wenig Seid gute Scftube!..

hattenu" saunSW°ss« g>°«,ö!- wohl öa«
pake, füllen/ ein grobe« S -w>cht vô ell-n,
ober keinen wafchweri.haben, fonSern Wafch-
unS ksanöe mit ihrer Scharfe ruinieren.

Jlrnm nimm UetflOC/ glomm« ’« v .R.P.,

7 rs gibt, lks ist m,IS wie mildeste Seife.I Siroüe Masche wird durch nur̂»slünLigeS
| Zachen ohne lästige« Reiben bl-nbenü rneib
! und steckcnio«/ ebenso Sie feinsten Gewebe,
I jjoojje, SeiSe, Sic in hanSwarm« pcrstor-
! lauge gewaschen werden. ä
iöecfloc, Sas einzige miiöe,selbstwnoe

Waschmittel. Paket 45 u -

icitn  Braune Vameu-Spangenschuhê 9.75 a„
von 12.-3 “ an gute Qualität

40  ert Blonde Vamen -Spamischiihe von 14 .&U an
10.3Ö ifl %

Vamen-Lackspangeuschuhe Don  lU .üu an
12.50 Scfjroarze Damen-Spanpetil̂wÖ̂ 7 Zg ar

neueste Formen

en 10.50 an Sdjroarze Vamen-Yalb!chsty2 von 8.90 ar

Sandalen, kutzballsiiesel.Turnschuheu.yastsschnhe autzerst billig

Braune herren-yalbschuhe
moderne Form, weitz gedoppe.t

Braune yerren-yalbschuhe
Rabmenarbeit

Braune yerrenstiesel
gutes Fabrikat

Schwarze yerrenMsel
neueste Form, solide Qualität

Binderschuhe in braunu. Lackleder

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es ge'al '®n

morgen 10.30 Uhr meine innigstgehebte Gattin, Mut¬
ter , Tochter , Schwester , Schwägerin uad Tant «, Trau

Elisabeth Nauheimer
geb . Merker

im 42. Lebensjahre , nach langem schweren , mit Ge¬
duld ertragenem Leiden , zu sich in die Ewigkeit aZurufen.

Dies zeigen schmerzerfüllt an:
Die tieftrauernden Hinterbliebenen l. d . N.

Johann Nauheimer u. Kind
Die Beerdigung findet statt : Sonntag nach dem

Nachmitt .nrscroltesdienst vom Trauerhause W.ckerer-

Morgen Sonntag

Trockenfarben. Lacke. Pinsel . Kreide, Gips.
l-!nöl Siccatif , Terpentinöl, Fugbodenol,
nncks sowie alle Materialwaren in em-

'hervorragenden und ausgiebigen
' Qualitäten billigst.

p » » » » » « »allenV-,!»«-P>->I°>
Kirchtich- Nachrichten.

«ntbolischer Gottesdienst.
Katyo » ! - Himmelfahrt, den 16. Mai 1926.

Sonntag in der Oktav von Ö| ^u” finüet  und Erstkommunikanten
Eemeinschastl. Kommuniono r ^ ' Kindergottesdienst, 9.45 Uhr

7 Uhr Frühmesse. g-,„ ,eralversammlungdes
Hochamt, 2 Uhr K Sckütz>mhof.
El , abethenveren? -m vm % ? Schaffenbaum . 6.30 Uhr

Montag 6 Uhr 1. Seekjwmt
Amt für ^ ath. Mno U^ meit-rnhaus. 6.30 Uhr Amt für

Dienstag J uid) und Peter Bettmann. 8 Uhr abends

Weitere

V>,det* „Flettnerböot “ finden am 16 . un
V0 letl  Pfingstfeiertagen statt Karten
. ^ rkaui bHerrn ;Zerfan , Kloberstr . 17

‘cke und uei
^ ter  Friedensqualität , fachmännisch h
den Sl, Kreide la Qualität, Bolus , G'P;

Mineralfarben , Chemische tsu

lf̂ haus Schmitt, Flörsheim am
in den „Taunus - Lichtspielen

■3



Sonntag , den 16 . Mai ist mein Geschäft
von  2  bis 6 Uhr geöffnet.

Fortkommen!
ist zum großen Teil von einem auflandigen
fleuljeren abhängig . Scflik , gut und billig
gekleidet sind Sie , wenn Sie Ihren Anzug
oder Mantel bei mir gekauft haben . —
Bel fachmännischer , aufmerksamster Be¬
dienung werden Sie unter vielen tausend
Stiidien fhre Buswahl treffen können und
pets das Nichtige  finden . — Vatz
ich bemüht bin . Sie gut und zur Zu¬
friedenheit zu bedienen — dafür
bürgt das Renommee meiner Firma

,' f*
.

DMA
erJA !sj&,# //k

Herren -Anzüge
sehr schöne strapazierfähige
Qualitäten 39.50, 29.50, 25.00,

Herren -Anzü ge
modernste Dessins , in tadelloser
Verarbeitung . . 62.00, 52.00,

IHerren-Anzüge
eleg . Gabardine und Kammgarn¬
stoffe , Ersatz f. Maß 93.00,85 .00,

in feiner Ausstattung und tadel¬
loser Paßform . 74.00, 59.00

19»
42 »
72 °°

Gabardine -Mäntel

Covercoat -Paletots

16»
16»

29 »
8»

»D.JU, 1Z/.OU,

Breecheshosen ^ 45

H | Gummi Mäntel
nur erste Marken , wie Continen¬
tal etc , . . . . 32 .00, 22.00,

Loden -Mäntel
die besten Fabrikate , aus gutem
imprägniert . Loden 32.00, 24.00,

Sport -Anzüge
mit kurzer od. langer Hose , aus
strapaziert . Stoffen 47.00, 35.00*

Windjacken
in tausendfacher Auswahl , aus was¬
serdichten Stoffen . . 16.50, 12.50,

Mli-Bmind.1861, prüf«
(Handball -Abteilung)

Morgen Sonntag , den 16. Mai treffen $
dem Sportplatz zum

| | Handballwerbett!
10.30 Uhr 2. Jgd . Mannschaft Turnverein Viebr^

1. Schülermannschaft Turnverein FlörE
11.30 Uhr 1. Jgd . Mannschaft Turnverein Biebr^

1. Jgd .-Mannschaft Turnverein Flö ""
2.00 Uhr 2. M . Turn - 'und Sportgemeinde

tracht " Frankfurt — 2. M . T .-V . Flör
3.00 Uhr

1. Damen -Elf
Turn - und Sportgemeinde „ Eintracht " Frankst'

1. Damen -Elf
Turn - und Fechtklub Frankfurt

4.00 Uhr 1. M . Turn - und Sportgemeinde
tracht " Frankfurt — 1. M . T .-V . Flö -E

Abends ab 7 Uhr

gmiitWe Feier mit lam
im Gasthaus „zum Hirsch " . — Wir laden alle -
glieder und Freunde zu obigen Veranstaltung'
herzlichst ein . — Sonntag um 2 Uhr Umzug ^
Sportplatz . — Es ist Ehrenpflicht aller Mitglied
zu erscheinen . Samstag Abend 8.30 Uhr Spie^

Versammlung bei Weilbacher.

Sk

das
wer;

!chic
Ski
Üot

ein«
ln i
N«

6m

Dia
btt

Feiertagehalber
bleibt mein Geschäft

Mittwoch , den 19 . und DonnerstaÖ
den 20 . Mai 1926 geschloss ^i1

D, Mannheimer.

«•ui
•Sa
da
Xx
T

Meine Spezialität:

aus guten , strapazierfähigen Stoffen
mit doppeltem Gesäß . 14.50, 9.75,

In meiner großen Anfertigungs -Abteilung , die
unter bewährter fachmännischer Leitung steht,
liefere ich Ihnen tadellos paßende Kleidung , genau
nach Ihren Körpermaßen angefertigt , zu denselben
Preisen wie am F ertiglager , als ohne jed .Aufschlag

in den „Taunus - Lichtspielen“

Sportverein 68j
Für jede Figur , ob groß oder klein , schlank oder untersetzt,

sind passende Kleidungsstücke vorrätig.

Frau

Löwensfei
Wwe.

MAINZ , Bahnhofstraße 13, 1. Stock
Nur 1 Minute vom Hauptbahnhof ! , . , „ . ^ .Kein Laden ! Keine Schauienster!

Aeftestes , größtes und leistungsfähigstes Etagen - Geschäft am Platze.

Heute Samstag Abend 8.30
Uhr Spielerversammlung im
Vereinslokal „Zur Eintracht"
zu welcher alle aktiven Spie-
leranläßlich des Aufstiegspiels
Unterliederbach — Flörsheim
eingeladen sind . Abfahrt der
1. Mannschaft 12.40 Uhr ab
Flörsheim . Der Vorstand.

Ä 8.-8.Lietzerlranz

RHEINFAHRTEN
mit Salon - Raddampfer nach
Rüdesheim , Loreley , Koblenz oder
Zwischen -Stationen , übernimmt an
Sonntagen u. Werktagen für Vereine,

Schulen und Gesellschaften.

Ab heute steht ein neuer Transport

eWsß .8« kel».Aiseffch » « «
zu den billigsten Preisen zum Verkauf.

6 1  e $ e r , ßrabcnstrasse $ 4.

Motorboot da"

Morgen Nachmittag findet
die Trauung unseres Mitglie¬
des Morgenstern in Marxheim
statt . Die Sänger werden ge¬
beten sich 12.15 Uhr im Taunus
einzufinden . Abmarsch dort-
selbst um 12.30 Uhr . Montag
Abend 8.30 Uhr Singstunde.

Der Vorstand.

vr
■St
di
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RilServereiM
E . V . Flörsheim am Main

Großer Preisabf^
in Roeder - Herden . E
weitz mit Dekor , von
an . Sämtliche Haus-

Küchengeräte.

WlihMW Eni!
Untermainstraße 26 . Teleft"

Verloren!
Montag Weilbacherweg viS ' »
schule Brille verloren . AbM

gegen Belohnung im 33e*J,

Alle Mitglieder werden @ 10 f C ? = U . (§ 1̂ ^
gebeten sich an dem Handball-
werbetag des Turnvereins
1861 zu beteiligen.

Der Vorstand.

J Mainzer
Personenschiffahrts - Gesellschaft

beabsichtigt an den beiden Pfingstfeiertaaen
le eine Fahrt in das schön» Rheinthal . —

m . b. H. Büro und Landebrücke : Reinufer I65/10
gegenüber der Stadtballe . Telefon 3008 u . 4768.

Mährt am 1. und 2. Pfinstfeiertag punkt
OOO irn ! Ankunft dortselbst
4.00 Uhr . Rückkehr ab Rüdesheim punkt 4.00 Uhr.

Motorboot ist gegen schlechte Witterung
•S - Fahrpreis einschl . guter Musik
3.00 Mk . — Fahrscheine nur im Vorverkauf Es
S " ur eine bestimmte Zahl Fahrscheine zur

Ausgabe bei Zigarrenhandlung Schleidt und an
d" Fahre . Schindling.

8.B.Bängerüund
SonntagRachmittag2 Uhr

Trauung d. Mitgliedes Anton
Mohr . Abends 8 Uhr Zu¬
sammenkunft im Sängerheim,
daselbst Konzert des Humor¬
risten Mitglied Jos . Breck-
heimer.
_ Der Vorstand.

HortipMiftfingen
liefert billigst

S.5M Srefltslmneift.

nerarbeiten
werden zu den billig !^
Preisen fachgemäß"
geführt . Josef Schnei

Schreinermeister.

Man bittet kleiner^

zeigen bei Aufgabe

fort zu bezahle*

♦♦♦♦<



lLauMmngauHMm - PLvsh
, T . . sönnetstad " Samstogs (.mit illustr . Beilage ) Drucku.

t# 1

z-l
■#
i-l-l

^L'MRrer 53. Samstag , den 15. Mai 1926
30. Jahrgang

Zweites Glatt. die Flagge des Vaterlandes . ". Eine amerikanische Stimme dezeich-

DeilWer Reichstag.
nete das Gelb in der neuen Flagge als die Farve des Zucyl-
häuslers . (Unruhe links.) Redner verweist dann auf die nächt¬
lichen Verhaftungen in Berlin . Die brutale Ueberrumpelung und
Vergewaltigung einzelner Staatsbürger sei unerhört . Diese em-

Berlin , 12. Mai.
bürende WMürherrschaft des Herrn S -vering verlange schärfsten
tLnteft . (fUttitf rechts: Bestellte Arbeit !) Was wird die Reichs-

. In der gestrigen Abendsitzung erhielt Gras Westarp (Dntl .)
Wort, aber der Reichskanzler war iioch nicht im Saai , so daß
deutschnationaleRedner fünf Minuten am Rednerpult ivartete,

das Wort zu nehmen. Als dann Dr . Luther tm ©aal" .... . r.ct . :*«« ö.vM«-r<&<mviffcm pinmanaen. Grasw Das Wort zu neymen. ouuh •*** — ~
Hierr, wurde er mit lebhasten Zwischenrufen empfangen. Graf
Ostarp richtete an den Kanzler die Frage,,ob die Regierung denaorde ' " ^ a. ->_ s. n<ifhnrac.rw>ti oaveForderungen des Zentrums und der Demokraten nachgegeben Hab.
"der nicht. Er verlangte ungesäumte Durchführung der Verordnung.Ul'UJl. ViL UUlUUil)K .— -j, , "

Das Zentrum liest durch den Abg. Giesberts erklären, dast.es
»-attt das Mißtrauensvotum stimmen würde. Es bringt aber selbst
s'nen Antrag ein, der ein halbes Misttrauensvotum bedeutet; den"i*, Ir. . . . ' er  Srtv TO.rttrf».£ri>/»lP,ntnin IN oer, tten Antrag ein, der em yawes ’uciBxi««cu»uvi.um
l« ihm wird gesagt, dast das Verhalten der Reichsregierung iN dertum ysnsfbannnaen des Reichstages entspreche.^ggenfrage nicht den Anschauungen des Reichstages 'entspreche.
^ wird dann die Einsetzung eines Ausschusses zur Vorbereitung
^ncr Gesamtlösung der Naggensrage gefordert.

Der frühere Gouverneur Dr . Schnee (D- Dp.) verteidigt« nn
Hainen der Ausländsdeutschen die Regierungsverordnung , wahrend

Abg. Stoecker (Komm.) den Sturz des Kabinetts verlangt.
Der Abg Drewitz gab namens der WirtschaftlichenVevnmgnng

k«ir Erklärung ab, in der die Aufrollung der Matzgensrage tm
8°8mwärtigen Augenblick ein schwerer Fehlschlag genannt wird.
Dos M!-.-.,_ Tofmn' ab.

»vuriigen . *.
Mißtrauensvotum lehne seine Fraktion ab.

Der Aba. Leicht(B . Vp.) bedauerte, dast die Flaggenfrage durch
eine maßlose Agitation in dieser Weise ausgebeutet worden sei
Saubc verstehe man die Erregung nicht. Der Redner wünscht, daßLs 1 ' nrr_ - cvva^  flfwi-tntrm -rnnntP.. u(. ~>e verstehe man oi« « u -ea««» «v * . . ; v?» w
das Haus zu einer Lösung der Frage kommen möge, die
Traditionen und den Notwendigkeiten der Zert entspreche,
darauf ergreift

Protest . (Zuruf rechts: Bestellte Arbeit !)
cegierung gegen diese Schandtaten tun?

Aba. Höllein (Kommunist) wirst den Sozialdemokraten vor,
daß sie sich wieder zur Regierung drängten , obwohl ste dauernd
Fußtritte von der Bourgeoisie bekämen.

Aba. David (Soz.) nennt die Kommunisten Helfershelfer der
Deutschnationalen. Sie seien es, die den Monarchisten den Leg
bereiten. Nach allem, was man in der Naggenfrage erlebt habe,
müsse man der Absicht der Regierung , durch ein Gesetz emen ver¬
söhnenden Ausgleich j» ; schaffen, mit großer Skepsis gegenuber-
tehen. Auch der Versuch in Weimar ser gescheitert.

Aba. Gras Westarp (Dntl .) protestiert gegen das Borgern
der preußischen Behörden gegen die angeblichen Putschversuche.
Dieses Vorgehen ohne jeden ausreichenden Grund sei unerhört.
Kbhafter Beifall rechts - stürmischer̂ Widerspruch HnU ) Mn
w^aen die Reichsregierüng, ob eine Fühlungrrab 'ne borlpw i-att-
gesunden hat . Dieses Vorgehen hat dn ĉhstchttge poli.ische Ziele.
Es soll eine Stimmung gegen uns eräugt ^ rden, um von der
bolschewistischen Revolutionsgefahr abzuleMn . (Lachen lnrrs .)
Der Reichsniinister des Innern hätte gegen dieses Vorgehen em-
schreiten müssen. Die Flaggenverordnung begrüßen M W»
der Ausländsdeutschen. Wir begruxen die Gesamtterwcnz, ß
berechtiaten Empsindungen der Ausländsdeutschen̂ Rechnung ge-
tragcn ftt. Wir sind aber nicht einverstanden mit der Haltung
der Regierung bei den Verhandlungen in diesem Hause. Der
Reichskanzler hat auf unsere Frage wegen Durchführung der Vcr>
ordnnng noch keine klare Antwort gegeben.

Hause? verkündete Ergebnis wurde mit lebhaften Rufen „Auf-
lösen!" ausgenommen. . . „ r .

Abg. v. Guerard (Ztr .) erklärt, daß » ^ s di« Abstimmr ng
Lbcr den Zentrumsantrag letzt keinen Wert meĥ 9

Das Hau- vertagt sich. Freitag 2 Uhr kleine Vorlagen.

Reichsinnenmmisier Dr . K ü l z

Reichskanzler Dr . Luther

«nter allgemeiner Spannung das Schlußwort . Er Mt M, d̂aß ^
'Reichsregierüng nach wie vor an der Verordnung festhalte uud
die notwendigen Schritte zur Durchführung alsbald vomchmen
werde, was lebhafte Hört -Hört-Rufc bn der Linken auslost. Mn
dmgs erfordere die Durchführung eine geraume Zeit , doch könne
'" it Ende Juli das Inkrafttreten der Verordnung erwartet werde ,
vorausgesetzt, daß nicht inzwischen eine LosungEgesunden
K , die die Angelegenheit auf eine bessere Weise auS der Welt
schafft. Die Beratungen werben darauf ao-georochen.

Am Regierungstisch: Reichskanzler Dr . Luther, Außenminister
^r . Stresemann , Innenminister Dr . Külz, Justrzminister d.r.

iiarx. Aus der' Tagesordnung steht die
Fortsetzung der Flaggcndebatte.

verbunden damit sind die vier Mißtrauensanträge  der
Sozialdemokraten, der Völkischen, der Demokraten und des

Zentrums.
Abg Koch-Weser (Dem.) wendet sich zunächst gegen dii. Deutsch-

vationalen und teilt mit , daß Graf Westarp gegen dw demo-
kratischm Forderungen nicht nur beim Reichskanzler, sondern auch
^ aietcüSJjxa loenien e.uin.amy * -
?ls der Redner sich dann zu den Sozialdemokraten wendet, wird
ihm von rechts zugerufen: „Vorsichtig!" (Heiterkeit.) Wenn die
Sozialdemokraten, so führte der Redner aus , ebenso tatkräftig be$2*. CY> ^ ' ... — ^ i -̂nvbprtpn INNDhl»N. wie beimsawemorraten, o fuyrre oer Z n lL\ m
»er Neubildung einer Regierung Mitarbeiten wurden, tot ^
Sturz des Neichskabinettes, dann würde die Gefahr einer längeren
Zrise weniger groß sein. Mit schwerer Sorge sehen wir dw Krise,
^e der Reichskanzler durch sein unüberlegtes Vorgehen hcrauft
deschworen hat und die mit Rücksicht auf die Fortführung ber
Rnßenpolitik hätte vermieden werden können. Ein Znsamm. N'
arbeiten mit dem Reichskanzler sei sur dw demokratische *tOtwn
Nicht mehr möglich. Sie könne nicht die Verantwortung ii einem
«obinett übernehmen, das eine von den Deutschnatwnalen ab-
^nqiae Volitik treibe. Der Mitwirkung an einer Gesamtlosung
^ N °gg-n r °ge werde sich aber seine Fraktion nicht entziehen
deshalb so fragt der Redner, hat die Flaggenverordnung eme
h  große Bedeutung? (Zuruf rechts: „Weil Sie Minister werden

- G, - d- - -cht- .I S « Dm », d»ch

erklärt zu dem Ermittlungsverfahren wegen Hochverrates ,n
Preußen , daß die polizeiliche Exekutive und d,e ^ustiz Angelegen¬
heiten der Länder sind. Selbstverständlich nimmt die Reichs-
regierung an derartigen Vorgängen vom Standpunkt der Dicht¬
heit und Ordnung des Reiches und vom Standpunkt der Ver¬
fassung und der Gesetze lebhaften Anteil , ein schwebendes
Verfahren , so erklärt der Minister , möchte er aber nicht emgreism
Feder Putsch, möge er kommen, von welcher Sette er wolle,erbe
ilin ober den Minister , als stellvertretenden Reichswehrminister

gehöre. (Zurufe rechts: Wie lange noch?)
Unter allgemeiner Spannung nimmt darauf Reichskanz er

Dr Luther das Wort . Er antwortet aber nur ln emer ganz
kurzen Erklärung dem Grasen Westarp der ine notige D -ch-
führunq der Flaggenverordnung vermißt habe, muß dagegen
so erklärt der Kanzler, im Interesse jeder Reichsregierüng cm
das allerernsteste Verwahrung einlegcn, daß in eme bestimmt
abgegebene Regierungserklärung Zweifel gesetzt werden.

Die Abstimmungen.

Gegen 3 Uhr nachmittags begannen int Reichstag die Abstim¬
mungen über die Anträge der Parteien zur Flaggenftage . Der
N -,ch« -g stimm«! . - --ft »I® M. « II« «* • » >" Wf ’S

®et AordvoWg der ,,"&<sW-
Die erste Meldung von der Fahrt.

Die „Norge " ist zum Flug ua -h dem Nordpol geŝ ^
Leutnant ^hrd gab dem Luttschiff -m Nobile sagte
Stunde wett das Gelett nach dem o senen^ ^ Weg
vor dem Ausstieg, daß bas emz ge unsichere V ^ ^
auf der anderen Sette des Pols e , ß ^den . Er
gut gehen werde und ste Alaska ch würden , da das
könne nicht Voraussagen , ob ste am 4 , nicht in der
vom Wetter abhangt . Tas groß P Erforschung darüber
Erreichung des Pols , sondern m oer m,

einem B -rich« -« ..N - -S- "

8KK SÄS .“ “ » - » « -

■-f' ; Beobachtungen am Pol
anstellen zu können. Nach den Erklaruu

landet wird . - ^ — '—

n des Kapitäns
iolarfahrt in evtl.

Star « « »» * °£  Sft " S5E » «-M » S« 2 SÄ **- ’«* *' 'gischen Regierung em Telegramm , m aus-
des norwegischen Volkes ftrr ixis " ^g ^ ^ Nadiostation
gedrückt sind. Staatsmimstcr LY hu ^ >uir nunmehr
5e, „91. V8C“ * ” “‘IÄ ™ ietoSS m!>, mm*je" folgende Antwort eryaimn . namens
den Kurs über des Pe ^ re ^ nelMem tzest« 1 Glüikwnnsch.
de, Besatzung U.,d i,„ y - * «
telegramm zu danken. .R ^ ld Amun sem^ ^ ^  Regierung

In einem Schreiben vom 1?- 1 i föät)tcub  Fahrt der
Amundsen ermächtigt , neues Le o kg  Königs für
„Norge " etwa entdeckt Amundsen hat in einem
Norwegen in Besitz p ' uehmn ^ er dieser
Schreiben vom 18. ^ gJ/S Formers die die Lage
Ansforderung unter Beonachiui g
gestatte , Nachkommen weroê _ _

ALEELnet, ' während der ägmtliche MM °n«.« g
i/zweilen Teile enthalten ist- Diê erste Abstimmung^ergab sott

— Grone .venerreii ^ -a
Vicht aus der Froschperspektivebetrachten! Die Flaggensrage hat
deshalb eine so große Bedeutung , weil ste gegen die Reglerungs-' emc 1 m,9 ImiiA h.v’hftnaniSbon ist. Zustimmungdeshalb eine so große Bedeutung , well sre gegen bie meglernngs--
f .arleien gemacht und politisch verhäng-issvoll rst- (Zustimmung
»wks.) Können Sie sich vorstellen, daß eine französische Botschaft

Lilienbanner neben der Trikolore anfziehen konnte? (Große
Erregung rechts und Ruse rechts: D>e Handelsflagge ftteht aber
^ der Reichsverfassung!) Der Rerchskanzler habe auch manchen
Erfolg zu buchen, aber eine Zusammenarbeit mtt chm sei nicht
vrrhr möglich. (Beifall bei den Demokraten.)»> moaitcg. - - -
. Aba v Gracie (Völkisch) findet das Verhalten der Demo
Ersten gegenüber ihren Kabinettsmrtglledern sehr merkwurdlg.
?uch ven Völkischen erscheint aber der Reichspräsident als schlech

gendes Bild : Abgegeben wurden 430 Karten . Der Stimme ent-
hielten sich 91, mit Ja stimmten 13, mit Nein Abgeordnete
Der erste Teil des völkischen Antrages r,t damit abgelehnt. DiesiS
Ergebnis wurde vom Hause mit großem Gelachter ausgenommen.
Der Reichstag schritt dann zur Abstimmung über den zweiten Tefl
des völkischen Antrages , der der Reichsregierüng das Mißtrauen
ausspricht Die Deutschnationalen enthielten sich wieder der
Stimme ' Für den Antrag stimmten die Völkischen, die Sozial-
femZien un» bi, M * . Bei 81
der Antrag mit 174 gegen 163 Stimmen abgelehnt Auch das
sozialdemokratische Mißtrauensvotum wird abgelehnt. Rach der
Erledigung des völkischen Mißtranensvotums so gte die AbstiM
mung über das sozialdemokratischeMißtrauensvotum,
Flaggenverordnung mißbilligt und dem Reichskanzler das Miß
trauen a>-sspricht. Dafür stimmen m,t den Antragstellern dce
Kommunisten, während die ^utschnattonalen und die Volkhchen
Enthaltung üben. Die Ablehnung des sozialdemokratischenM'ß
trauensantrages erfolgte mit 178 gegen 144 Stimmen
Enthaltungen.

Der demokratische Mißbilligungsantrag gegen den Kanzler
angenommen

Ger Mann mtt 36 Ramen-
Ein neuer Pariser Sensationsprozetz.

U . «imnal seinen großen Sensationsprozeß
Paris hat w-eder emm I ft r ^ r Untersuchungsrichter

c zednfallS einstweilen, 1 3 ^ Krimnial-
--Akten  noch nicht abgchcht!'^ ^ zweiter Fall

aeschichte, den Fall nur ein Teil Anschuldigungen zu

oder
die

— Fall Dewrm %dl Anschuldigungen zu

jJ 'ÄS ’W * °---nd°»Ve.hbfte.en
erhebt . ' ' . ., . . „ :i. pjnctn Verbrecher von ganz seltener

Man hat es hier mtt Bildungshöhe zu tun,
Schlauheit , seltenen Gaven^ ^ Miuksprs. den aller

Graten.uen. Für den Reiwsranzcer
ttompathie haben. Wenn man schon eine Einzelpersonlichkei i »
dein Kabinett beransareifen »volle, dann solle man sich doch lieotzr

tnt

i S sich und
den B ' und zu hatten. Er hat Mg ^ fccm 0J 5en  Flaggen-
strei? )ch?^ °ŝ en on versieck > « . schluß für Schwarz-Rot-n ' .Reichspräsidenten verstcal. , . .." Awwarz-Rot-

Der demokratische Antrag, der den Brief des Reichspräsidenten
begrüßt, in dem die Schaffung einer Einheitsflagge angeregt wird
wurde in einfacher Abstimmung gegen Sozialdemokraten und
Kommunisten bei Stimmenthaltung der Dentschnationalen und der
Völkischen angenommen.

Es folgte die namentliche Abstimmung über das demokratische
Mißtrauensvotum gegen die Person des Reichskanzlers Dr . Luther-
Der Reichstag nahm den Antrag an und zwar mitl76 gegen l « >
Stimmen . Abgegeben wurden 485 Karten, enthalten haben
der Stimme 108 Abgeordnete. Dieses unter großer Spaiinnng des

>eit, seltenen Wassers , den
einem Gentleman -Berore^
Hauch der Romantik umwtt - überhaupt Delormel st-eißl,

Wer Delormel ist und nämlich im Lause der
steht überdies keineswegs f st- ! ^ sechsunddreitzig —
letzten Jahre unter u5 ?£ t unb besitzt auch die Aus-
verschledenen Namen ausgett ^ . ^ c ^ kam,
weisvapiere dieser 86 L edoch kaum ein Zweifel darüber,verschweigt er ; cs bestem > ) b eines Ausent-
datz er sich die meisten wahr d ^ Kmeges u - anderen
Haltes int Lazarette rvmrrfeit §tocrt an dem ManneHaltes im Lazarette ggSertWl an 'dem ManneVerwundeten stahl. Beft hat die samt¬
ist auch sein vorzügttches GedackMw . ^dem sonstige An-
l .chen Geburtstage , Dorn au §lucubi g gelernt und be¬
gaben der 36 Auswenp ^ niemals die geringste Ber-
herrscht sie so glanzend, oag
Wechselung unterlauft . ^ sg cl.^ ren  verweigert er jedoch

Bei den bisher anh st, ^ Namen , und es hat inBei den bisher «stE ^ irklichen Nanreii , und es hat in
jede Auskunft über seinen > * Namen , die er sich znge-
der Tat den Anschein, att ov o wirklicher Name waren.der Tat den Anschein, «W wirklicher Name wären,
legt , in keinem einzigen F seinem alten hochadeligen Ge-
Ob freilich senw Angabtt d° ß er eEN, ^̂ ^ ckfüht ans seine
schlecht entsprossen Namen verberge , Glauben verdient,
Familie seinen wahren ~ Mit ttmischein. , t wahren ^ ' o ^ nstVnthullen . Mit zynischem
wird wohl erst « ne spâ uniersuchnngsrichtcr:
Lächeln erwiderte erft>e». , Durar

iaiuu ^ - w— „Meinetwegen
emtoene ^ —omtcL Dirpont , Durand , Lamercerie,

nennen Sie mich ezstst " jnem Namen meiner 36 Ausweis-
Leblanc oder nach wahren Namen nicht nennen.
Papiere ; ich werde meinen Mellich der Ansicht, daß

Der Untersuchung - um „interessant " zu niachen.
der Verbrecher «jA ^ geit scheint er sich die Behaup-
Aber so ganz aus der - 1 ni ^ t , u haben , denn seine

von der besseren -e i([ seineing vmi oex  oei )««- « nUggc5 eicI)nct ; seme Angabe daß
Schulbildung 'st stve>bi ^ rchtialeii leie und veritcbe.c Latein und 6,riean >" >

tung
S'



entspricht der Wahrheit.' Wahrscheinlich klingt auch seine
Aussage, daß er auf drei Universitäten studiert habe. Be¬
merkenswert ist übrigens die Antwort , die er auf die Frag-
gab, was er mit den zuletzt gestohlenen 20 000 Franken ge-
macht habe. „Ich kaufte mir eine echte Stradivariusgeige.
Das bin ich meinem vollendeten Geigenspiel schon lange
schuldig, dann eine Reihe guter Bücher, die ich schon lange be¬
sitzen wollte, und ein paar gute Gemälde."

LemWte;.
Sonniagsworte.

Die Nähe des lieblichen Pfingstfestes, diese Zeit mit der
unendlichen Gnadenfulle in allem, was das Auge sicht, ist wie
raum eine andere eine Zeit des großen Gotteslebens in stmer
Wundcrmacht, in seinen Wunderwerken.

Freilich hat Platen recht, wenn er sagt: „Der Vater und
Schöpfer des Alls ist schwer zu erfassen und wenn man ihn
erfaßt hat, unmöglich, ihn allen verständlich zu machen"
Trotzdem schließt die Schwere des wirklichen Gotteslebens nicht
die Möglichkeit aus , ihn über die Grenzen unserer menschlichen
Gebundenheit hinaus zu begreifen. Gott in seiner erhabenen
Wundermacht läßt sich von jedem Menschen finden, der ihn
mit einer Seele voll Glauben sucht.

Und so sehr auch alles, was hier auf Erden jetzt an Wun.
dcrn sichtbar ist, das Schicksal des Vergänglichen, des Hin¬
fälligen an sich trägt, so wird christlicher Glaube in allem, was
sich uns offenbart, dê Ewigkeitsgehaltes bewußt werden und
auch icnes Letzte gefühlsmäßig verstehen, das über das eigent¬
liche Gebiet des Wissens weit hinausragt.

Wer das Ewige gefunden hat, dem wird dieses Erleben
auch für den sorgenschweren Alltag ein kostbarer Gewinn sein,
denn er hat die höchsten Werte aufgespürt, die ihm auch im
härtesten Kampf, in den trübsten Stunden die Seele stark und
frei machen.

*

# Zur Förderung des landwirtschaftliche» Siedlunas¬
baues. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst einem Rund-
£« 0'ft bcf preußischen Landwirtschaftsministers, des Ministers
für Volkswohlfahrt und des Fnanzministers entnimmt, wer¬
den dre Richtlinien für die Verwendung des für die Förderung
von landwirtschaftlichenSiedlungsbauten bestimmten Anteils
an Hauszinssteucraufkommenvom 7. Juli v. I . zu Ziff. II 5
folgendermaßen geändert: Die Hauszinssteucrhvpothekist mit
3 v H zu verzinsen und mit 1 v. H. jährlich — unter Zu¬
wachs der ersparten Zinsen zu tilgen. Die Zinsen sind im
Wege des Nachlasses bis auf 1 v. H. herabzusetzeu, insoweit
und solange sich unter Berücksichtigung der Gesamtbclastung
>ar a.gs Wohnungsgebäude eine höhere Miete ergeben würde,
als für eine entsprechende, vor dem 1. Juli 1914 errichtete
Wohnung zu zahlen ist. Bon der Tilgung wird bis zum
^1° 1930 abgesehen. Die Zins - und Tilgungsraten sind

und 1 Oktober jeden Jahres nachträglich an die
Staatskasse zu zahlen. Diese Bestimmung gilt auch für die
rn den Rechnungs,ahren 1924 und 1925 bewilligten Darlehen.
w ,* * Zur Verzögerung der Vcrzugsrcntenauszahlung. AuS
Anlaß von Klagen über die Verzögerung der Auszahlung von
Verzugsrenten auf Grund des Anleiheablösungsgesetzes wird
mitgeteilt daß bisher etwa 65 000 Verzugsrenten festgesetzt
sind und daß der größte Teil davon bereits zur Auszahlung
gelangt ist. Bei der sehr großen Zahl der eingehenden Anträge
beansprucht die Erledigung sämtlicher Anträge naturgemäß
geraume Zeit. Die Arbeiten zur Durchführung des Gesetzes
werden mit allem Nachdruck gefördert und beschleunigt.
-- cm* . vor falschen Dollarnoten. Am 3. April und
5. Mai d. Js . sind m Beutheu in Schlesien in größeren Ge¬
schäften und in Wechselstuben gefälschte 20-Dollar-Noten in
E .vlung gegeben worden. Dieselben waren insofern ae-
fälscht, daß aus den ursprünglichenScheinen von einem Dollar
eine 20-Dollar -Note verfertigt wurde. Die Fälschungen sind
vei genauer Beachtung leicht zu erkennen. 1

# Einstellung des Paketverkehrs nach Großbritannien.
r ersten Tagen dieses Monats aufgclieferten Pakete

nach Großbritannien lagern zum größten Teil noch bei den
deutschen GrenzauSgangs-Postanstalten. Diese sind angewiesen
worden, die Pakete mit leicht verderblichem Inhalt , soweit
dies aus den Zollinhaltserklärungen oder sonst ersichtlich ist,
an die Absender zurnckzuleiteu. Den Absendern von nach
Großbritannien bestimmten Paketen mit anderen Waren bleibt
es überlassen, ihre Pakete zurückzusordern. Anträge auf Rück-
gäbe nehmen die Ausgabe-Postanstalteii entgegen.

ctttataliBe. ^ schadlgung für abgesundenc Kriegs-
rentenempsanger. Dre Frist zur Einreichung von Anträgen
auf die einmalige Entschädigungvon 50 Reichsmark für vor¬
herige Empfänger von Militarrenten , die im Jahre 1923 durch
die dritte Novelle zum Reichsversorgungsgcsetz abqefundcn
wurden, oder die nach diesem Zeitpunkt aus der Rentenver¬
sorgung deshalb ausgcschicden sind, weil ihre Erwerbsminde-
rung,unter 25 Prozent gesunken ist, läuft am 31. Mai d. Js.
endgültig ab. Die Frist war eigentlich schon am 28. Februar
dieses Jahres verstrichen. Bekanntlich hatte sich das Rcichs-
arbeitsminlsterlum, wie der Reichsbund der Krieqsbeschädiqten
mit teilt, mit einer Verlängerung bis 31. Mai 1926 einver-
si"" ven erklärt. Eine nochmalige Verlängerung der Antraas-
frist sit aber ausgeschlossen. Der Antrag auf diese Entschädi-

rst von den aus der Rentenversorgung ausgeschiedcnen
^Usbeschadigten (ausgenommen hiervon sind jedoch alle vor
192c- als damalige lOprozentige Rentenempfänger Ausgeschie-

durch die nächstgelegene Ortsgrrippe
des Reichsverbandes oder die örtliche Bezirksfürsorgestellean

Versorgungsamt zu stellen. Die einmalige
Entschadlgung kommt nur zur Auszahlung, wenn das durch¬
schnittliche Monatsgehalt nach Abzug von Frauen - und
Kinderzulage (Sozialzulagen) 200 Reichsmark nicht über-

» Die Erstattung von Rentenbankzinsen in Notgebietcn.
Durch einen Runderlaß des Reichssinanzministers sind die
Finanzämter ermächtigt worden, die in ehemaligen Notqebieten
von Landwirten gezahlten Rentenbankzinsen alter Art auf
Antrag zu erstatten. Den meisten Landwirten ist dies bekannt.
Weniger Klarheit scheint jedoch in den interessierten Kreisen
über die Voraussetzungen  zu herrschen, die fiir den An¬
spruch auf eine Erstattung gegeben sein müssen. Zur Auf¬
klärung sei daher gesagt, daß nach den Bestimmungen des
genannten Erlasses nur solche Landwirte in ehemaligen Not-
gebieten bereits gezahlte Rentenbankzinsenalter Art erstattet
erhalten können, deren wirtschaftliche Lage sowohl im steit-
punkte der Zahlung der Zinsen als auch Ende 1925 und An¬
fang 1926 so war, daß ihnen bei einem Anträge die Zinsen
weiter gestundet worden wären. Die Erstattung bezieht sich,
was besonders hcrvorgehoben sei, nur auf R c n 1e u b a n k-
Zinsen alter Art.  Rentenbaukzinsen alter Art sind die-
femgen Zinsen, die am 1. April 1924 und am 1. Oktober 1924
fällig wurden. Um den Finanzänitern die Möglichkeit einer
einwandfreien Nachprüfung der Erstattungsvoraussetzungen
zu gewährleisten, schreibt der Erlaß vor. daß jeder Erstattung
begehrende Steuerpflichtige bei seinem zuständigen Finanzamt
euren besonders begründeten Erstattunas-
a n trag  einzurerchen hat. Sammeleingaben verursachen den
Finanzämtern zeitraubende Rückfragen, die das Erstattunas-
geschast erheblich erschweren und auf lange Zeit hinauszögern.
Sie sind daher zu unterlassen.

,, * Wieder Falschgeld im Umlauf. Es befindet sich Falsch¬
geld im Umlauf und zwar: I-Mark-Stücke mit dem Munz-
zeichen,,A. u. F . 1924", ohne Randzeichen, sowie solche mit
E Mun -zeichen„G. D, u. I . 1924" mit schlechtem Rand-
pichen , 1-Reichsmark-Stucke mit dem Münzzeichen„A. D u
L ..1022 Mit und ohne Randzeichen(biegsam): 2-Reichsmark-

mcke, ebenfalls biegsam; 3-Mark-Stücke mit dem Münzzeichen'
" v • "ch Z ', b02l und F . 1925". Das Randzeichen „Einigkeit

Freiheit" ist dem Randzeichen des echten
o Mark-Ltuckes nicht ähnlich und ist unschwer zu erkennen.

-st das Randzeichen in feiner Schrift , also halb so
ick wie beim echten, oder über den ganzen Rand ungleich-

^ °b °usgepragt Auch falsche 10-Reichsmark-Notcn, Aus¬
gabe 11. 10. 1924, befinden sich im Umlauf, deren Papier
Autzia wei^ aussiebt, und bei de>,i die Pflanzenfasern

(Q) Bcrurtcilung eines Hochstaplers. In Heivctverg
fand die Verhandlung gegen einen langgesuchten Betrüger und
Hochstapler, den 30jährigen Landwirtschaftsdirektor Hans
Friedrich Thumann  aus Hannover statt. Thumann hatte
angeblich als ungarischer Graf Hans Horst Kraft von Czerny-
Gersdorff oder Czerny-Gertz seit März 1923 eine Anzahl
deutscher Firmen , besonders eine Autofabrik, um hohe Beträge
geprellt, hatte falsche Urkunden ausgestellt und aus größtem
Fuße gelebt. Die Verhandlung brauchte einen vollen Tag und
endete mit der Verurteilung des Pseudografen zu fünf
Jahren Gefängnis  und drei Jahren Ehrverlust. Sein
wegen Beihilfe initangeklagter „Privatsekretär", der Kellner
Dominikus Schmitt  aus Bamberg, erhielt acht Monate
Gefängnis.

A Bingen. (Bes u ch R h e i n h e ssc ns ,
Landwirtschaftsrat .) Nach seiner
Tagung unternahm der Deutsche Latzes
dem sich Reichsminister Dr . Haslinde, sowiê
Minister Henrich und Raab angeschlossen hatten, f
ins rheinhessische Gebiet, um sich dort über
Weinbauindustrie zu unterrichten. Die Fahrt C,
nach Oppenheim, wo die als eine der schönsten 8%
werke bekannte Katharincnkirche, sowie die Ruinef
eii,gehend besichtigt und dann das von der W;
wirtschastskammer gegebene Frühstück eingcnoM"̂
Ein Gong durch die Weinberge führte nach Nierste's,
hier als auch in Oppenheim nahm der Vorsitzen" :
schen Landwirtschaftsrates Gelegenheit, in offtäteUj1:
Zu betonen, mit welchem Anteil' der schwere wirW
politische Druck, der auf den hessischen Weinbauern'',
unbesetzten Gebiet verfolgt tverde. Der Präsides
schen Landwirtschaftsrates, Brandes , gab beim M-
Nierstein Kenntnis von einem Telegramm des
Dr - Hagedorn, über den Abschluß des deutsch-spasl
delsvertrages. Er sprach dem anwesenden Reichs«'.' .
Haslinde den Donk des Deutschen Landwirtschaft^
und erbat die Ermächtigung, dem Reichskanzler de«'
dieses Abkommen zum Ausdruck zu bringen.
Dr . Haslinde sprach von den Maßnahmen, die L
regierung zur Stützung des deutschen Weinbaus
genommen habe und versicherte, daß auch bei de",.'
Handelsvertragsverhandlungen die Interessen derf
schaft und des Weinbaus mit größtem Nach^werden würden.

A Niederlahnstein. (F undc aus der  R ö«J!
Ausgrabungen in der Nähe der im 9. Jahrhundert
Johanncskirche haben zahlreiche Funde aus der ^
zutage gefördert. Dem zur Wetterführung der AuU
herbeigerufencn Fachmann ist es nun gelungen,
erhaltenen Grundmauern eines römischen Strow ''
Werkes frei zu legen. Es handelt sich um eine 23e
an läge, die nach der Mitteilung des Fachmannes
erhaltenste in Deutschland ist.

Gmstes und
Von den Bodenseeschwäncn

Einen eigenartigen Tod fand dieser Tage Cl1
Schwan der Schwanenkolonie im alten Rhein. &K
Fluge in die elektrische Leitung der Gemeinde GaiM
tot herab auf das Steinwehr . Schade um den schtz^
er wog 10 Kilo. Dafür sitzt auf der Reinecker-r
Schwaneupaar wieder auf den Eiern, und wie ^
brüten Heuer zum erstenmal nun auch Schwäne mmß
Bucht von Arbon. Ein Schwan mit gebrochenen3®?,
sich bereits seit 3 Jahren in der Nähe des Schweb
herum, und er wurde von den übrigen Schwänen fr
wahrscheinlichwegen seiner „Untauglichkeit", wen
mehr fliegen konnte. Dieser Tage nun konnte diese"
unweit Steinach eingefangen werden und man brach/"
dem Mühlecktveiher unterhalb St . Goorgon, wo es

• bar gut gefällt. Sein Flügelbruch ist so schwer un«.
veraltet, daß er nicht mehr geflickt werden konnte.
wundung rührt daher, daß der Schwan bei seinen er!''
versuchen an der Telephonleitung bei der Rheine»̂
ansticß. Diese möglichst unglücklich und ausgerech»".
Flughöhe der Schwäne quer über die Brücke gespan«̂
leitung hat schon manchem Vogel, so auch ver'^
Schwänen, das Leben gekostet.

Vielgcburtcn in Deutschland.
Die Zahl der Zwillingsgeburten in Deutschla«̂

im Jahre 1923 zusamnien 23 581, darunter besa"f
7690 Geburten mit zwei Knaben, 8812 Geburten .
Knaben und einem Mädchen und 7079 Geburten "
Mädchen. Die Drillingsgeburten sind bedeutend
u-\uri\ort ;,t s»« 1Q9n-1923 zusammen 761 1?
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Das einsame Schloß.
Roman von Erich E b e n ste i n.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.

Sache ist so merkwürdig , daß ich in der Tat nicht
weiß, was ich dazu sagen soll", antwortete er endlich lang-
fc alles Mögliche war ich gefaßt , aber auf Gei-
sllrjpuk und Gespenstererscheinungen wahrlich nicht ' "

„Ach was Gespenster ! Deshalb hätte ich Sie doch
wahrlich nicht bemüht . Sie denken doch nicht, daß ich an

e^ Û ur™mer^ efunbe  glaube ? Aber es ist ja ein
Mensch ! Ein Mensch von Fleisch und Blut , der Spuren
ymterlaßt , den ich mit eigenen Augen gesehen habe ' "

„Sie siird ganz sicher, daß nicht Ihre durch all das
Gerade der Semmelblonds erregte Phantasie Sie getäuscht

„Ja . Ganz sicher! Ich sah doch seine Augen !"

Peivsten sein? "^a^ nid)t ä>vei  unschuldige Leuchtkäferchen
> • "Letzt im Herbst ? Ausgeschlossen! Auch höre ich oft
^lne,Schritte . Rosa und die Semnielblond haben ihn
gleichfalls , gesehen. Uiid seit er mir am Glashaus
Mgennberstaiid , liegen zeden Tag , oder vielmehr jeden
Abend , die Llttmen hieb auf nieiner Lieblingsbank ' "

He-npel blickte Hella ironisch lächelnd an

Lick cr̂ Gast e§ abcr boĉ ^gentlich kein Ihnen feiiid-
„Wer weiß? ^Wenn er nichts Böses im Schilde führt,

warum zeigt er sich nicht offen ? Nein , nein , ich bin übcr-
zeugt , es steckt irgendein düsteres , lichtscheues Geheimnis
Dahinter , und Inenn es nicht gelingt , es aufzuklaren , werde

och verrückt! Es ist aufreibend , sich Tag und Nacht
B 'ck solch einem Ratsei herumzuquälen . Ich bin gewiß
nicht feige, aber ich versichere Sie , daß ich in den letzten
Tagen schon so weit war , mich nach Dunkelwerden nicht

wurden in den Jahren 1920 __ 0 .
gebürten verzeichnet, davon 188 mit drei Knabeü,
zwei Knaben und einem Mädchen, 187 mit einem E
zwei Mädchen und 196 mit drei Mädchen. Vierling"̂
sind immerhin häufiger als allgeniein angenommen tvw.
Zahl betrug in den Jahren 1913 bis eiiischl. 1923 *l|v
35 Geburten.

Ms« bitter Mäuurkfipkr«ur einseltl»
s» hezchreiven.

mehr aus dem Hanse zu getrauen ? Dabei muß ich alles
m mich verschließen vor den Dienstleuten , vor Maina .
uch- es war schrecklich! Ich wollte, wir hätten dieses ün-
giuckssa)loß me betreten oder könnten wieder fort ! Aber
Mama hängt ja so sehr daran und würde sich anderswo
krank sehnen nach ihrem Gallenhosen ."
, „Nun , es ist ja auch ivunderschön hier , und durch solch

einen Spuk werden Sie sich doch nicht im Ernst vertrei-
ben lassen wollen ? Jetzt haben Sie ja auch mich zur
^ue und können sich aussprechen. Zu zweien werden wir
Das Rätsel Wohl auch lösen."

„Das gebe Gott ! Aber Sie können sich die Sache ja
sellist nicht erklären !"

„Nicht in diesem Augenblick. Eine Erklärung aber
muß es geben, und darum werden wir sie auch finden
Bor allem müssen Sie mir freilich erst Zeit lassen, selbst
meine Beobachtungen zu machen."
„, )denipcl ließ sich danii noch einmal alles genau er¬

zählen , was Hella über die Sache wußte . Indes war er
danach nicht klüger. Die ganze Geschichte schien in der Tat
sehr geheimnisvoll und unerklärlich.

Nachdem sie noch eine Weile darüber hin und her ae-
sprochen hatten , sagte Hella Plötzlich. „Sie wollten mir
In^ V ' UBkelten berichten Haben Sie über 'den Mord
etwas Neues in Erfahrung bringen können ?"

S -e müssen mir versprechen, über das,
• 11 3,1  J agen  ^ aBe' gcgcn  jedermann strengstes

Stillschweigen zu beobachten."
„Ich verspreche es."
--Gut . Dann will ich Ihnen vor allem mUiiilev , Laß

öct Mann , den man in der Gartensiraße ermordevc, mei¬
ner Überzeugung nach gar nicht der Freiherr Meinrich
von Rosenschwert !var ."

Hella starrte ihn sprachlaL an.
"bockst Me .nrrch von Roseuschwcri . . ranq es sich j

fl"1

endlich in grenzenlosen, Erstaunen von ihre;-.
„Ja , iver denn ? "

„Vermutlich ein gewisser Richard Minzcr , der
von Rvsenschwcrts Sekretär war ."

„Aber , mein Gott , woher wissen Sie dies?"
. es ja nicht. Ich schließe es bloß

mir bekannt gewordenen Tatsachen."
„Darf ich sie erfahren ? "
„Gewiß . Es war schon seit meiner Rückkehr

rand mein Wunsch. Ihnen alles niitzuteilm . a
wchlten M durchaus nicht nach G. kommen. Alst
Sie , gnädiges Fräulein : Als Sie mir damals
trag gaben, den wahren Mörder ausfindia zu ""
stanven mir zwei Wege offen, mein Ziel ' zu eG
Der eme führte vom Schauplatz der Tat weg, und S
nur , me öiichtung zu finden . Der andere begann "L?
leöen des Toten , und es galt , dort das Motiv zu &
■oa§ zur Tat führte . Denn an einen einfachen
mord glaubte ich nicht."

„Warum ? Es wurde doch Geld geraubt . D"
zwanzigtauscnd Äwonen, die man vorfand — " ,k

■„Waren nicht alles , was Herr von Rosenschwcrst,
gewiß. Und sicher war es auch mit auf das
Toten abgesehen. Aber es lag in der ganzen Art
brechens doch auch viel Haß und Rachsucht. Ich ,v  '

IUU
b

üb«

'

mit den Einzelheiten , die dies beweisen, verschouchn-
nug , es war so, und auch der Behörde drängte i
Gedanke sogleich auf . Sie ließ ihn später nur faA xf
bekannt wurde , daß der Tate hier nahezu fremd
nnt niemand in so nahe Beziehung trat , daß eineVrsi- S l 1 1 “ u9e Beziehung trat , daß
\d)a \t daraus hätte erwachsen können . Auch die
aus Sidney waren so, daß an Derartiges kaum
war . Herr von Rssenschwert war seinen Leuten . 'J
sehr gütiger Herr , lebte mit aller Welt in Fr '^
Freundschaft und war allgemein beliebt."

„Aber dann. . lJvrt ' eLunS
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Über die Häupter uralter Kiefern, grunsch Liebeswort oder emem Kuh. .„ Kopf, als fühle
wirken trägt mich dieser Ausblick buchtend her- Ein klein wenig ru empor genestelt in rot-
, Ich sehe den breiten, ma)estat.schenN)em-n leuj , ct  die Schwere des goldner Fülle den
^ber schimmern, das silberne Wasservano, . . I FA«tM»n » oof um-Fer icylmmeîit, v
MerstendeutschenP
Erbosten frucht¬
bar durchflutet.
, Ich sehe den stol-
irn Eich langsam

dem grünen
Dunkel des Waldes
, rten, wie er prü-
lend die Witterung
?.r>schlürft, ehe er
Vend den schmalen
Jesenstreifen der
Daldlisiere betritt,

unabsehbar
?an Osten sich brei-
Md eine düstere,
funkle, baumlose
mache — das
Älvorl

Längst ist die
L n̂ne erloschen,
?°er noch immer
suchtet allüberall
?lgoldene Tages¬
helle*).
^inweichesDäm-

sNerlicht füllt den
vintcc mir liegen¬
den Raum. Es läßt

Farbentöne in-
^Nanderverschmcl-
^n , es täuscht
^aichsam.
^ Ich sehe nicht
^ehr, datz die Sei-
°enpolster der alten

Widerschein der
d-ü '°' nachts!°nn-, nur
zsNlerlbar iin üub-rsi-n

°'°en Deutschlands.

ev argaretenivte ê
itzasckeii

I schmalen Kopf um-
E bauscht.

WeihistdasKleid,
das sie trägt.

Aber nochschnee¬
iger leuchten Hals
und Arme aus dem

ß Spitzengeriesel,
ß das duftig den Aus-
f schnitt umsäumt,
j Ohne Farbe ist
! das schmale Oval
ß des Gesichtes, von
ß jener Klarheit des
f Teints, der nur den

Rotblondinen ei¬
gen ist. Unter halb-
geschlossenen Li¬
dern blicken zwei
Augen zu nur we¬
der, blau und leuch¬
tend, wie geschus¬
sener Stahl , und
wo ich auch stehen
mag in dem kleinen
Gemach, sie schauen
mich an.

Wechselnd wie
s das Sonnenlicht,
f das über die Lern-
l wand S' ttert , »st
ß der Ausdruck dieser
5 Augen.
| Sie winken mir
f »u, triumphierend,
I berückend, sie nch-
j ten sich aus mich,
E fragend,hingebend
J und unergründlich,
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nun &fsrüBitiSÄ ” «es nun die HK ulurDe ,ct> geholt , und meist r
nur di / elend -« ^ uma §en der Gutsbesitzer , und'

h f J !-J! bl n Fuhrwerke eines litauischen D -̂
d' e Mich von dannen führten . ^

&enL. , ueue Kreisphysikus eintraf , hatt-
selb / k » Kamillen , ja sogar im Stadt-

bcm fflen Fuß gefaßt.
Einnahmen wuchsen , trotzde 'ii

rnlin ^ ^ kleine Wohnung bei und f/>
meinen Haushalt ebenso einfach wie bis)
^lnegunstlgeSpekulation verdoppelte^
Tages das kleine Vermögen , das ich 1
erworben hatte.

fchähte , man achtete mich, und,,
hatte in den ersten Familien unseres Kre>!

um die Hand einer Tochter werben dücf-
-lber zum Lieben hatte mir in den Jab'

unermüdlicher Arbeit die Zeit gefehlt und :Freien ohne Liebe JiZ ' irT, ..«

;=p 'fiS 5s « =
berückend , und rätselvolle Augen strablen
an aus einem blassen Gesicht '

Ich bin ryie im Fieber.
^ Verliebt bin id), vev$aubert in ein (fih ’itf

GSÄmÄ. feääääIHä
ÄÄ «and ^ fie  h-b°

bilÄKSÄ 9 - 'Mch w °« e
Wohnräume , damit ich cs täglich uch ŝtündnÄ ^ ^
Augen habe . S« ch und stündlich vor v,e veir gefehlt , uno

Mühelos hob ich es von derWand , .« ^ - f T0^ Ĵ - N- Lienhard,  M -?nÄer/bÄ1 ^ braches mir an Lust . ,
staunenden Blicken zeigte sich eine T? ^ ^men b°,f-„ Stück..Münchhaus-n»b-,d-„ die Veimms ? ^ mcht Gelegenheit ge
t-efung im Mauerwerk ein - s ^ m -?^ kleine Ver - End- ZuiunW-imarstattfinb-nd-n ff besiegen , wie ich oft lachend
Bild mit seiner bre t̂enFlächenömI ^ ' Ä baö  ; l£ ’ & ° ^end , wie halb meine 6»

Ein kleiner " " lacye völlig verdeckt hatte . rungr-mm-n wirb. schlagen sollte.

H"/e eines Messers hob ich X © SISP  ich herausgeklingelt ^ ^ " ' Novemberabend #>*:SS.»5 ~?-? Ks-*
Ein Diener in dunkler Ar

trat mit abgezogenem Hut 1
entgegen . „ . . . Frau Gräfin ^
zikoff bittet um Herrn Dokd
Besuch l" meldet er im höfliH
Flüsterton des herrschaftlichen §

-/Eilig ?" fragte ich zurück. , .
Der Mann zuckte die Achst'

„Anser Herr Graf ist ja schon w**'
krankt " meinte er halblaut
trat an den Wagen.

Fünf Minuten später rollte i
auf Gummirädern in die sterne'
lose Nacht hinaus.

Wie ruhte es sich so gut in
seidenenPolstern .Behaglich drü»
lch mich in eine Ecke und sch'
e' m Ein harter Ruck und f)p
Lichtschein rief mich nach e"

M ^ein ^ m ?in Erbe sein , Leonhard.
d-eseWorte einmal finden

und lesen wirst , bm ich nicht mebr
. P r übergebe dir diese Blät¬
ter so vertrauend , wie dir Haus und
Huf zugedacht sind, seit langen
langen Fahren ! ^ en,

P e '4 gearbeitet und
den Besitz zu immer größeren Er¬
tragen gefordert , denn du bist mir
lieb wie em Sohn . Wie ähnlich
sind wir uns ! Die gleichen Nei¬
gungen bezüglich der Berufswahl
mehr und mehr sehe ich dich die
Bahnen betreten , die ich vm-dem
gegangen bm.

Ein schöner und edler Beruf
^ " mes Arztes , und zugleich ein
von Gefahren umgebener in jeder
Beziehung . Ich bin an einer dieser
Gefahren gescheitert . '

rcfl8 U>at  ‘m  Spätherbst des Iah-
«: plne Ferien nahten ihrem
Endel Volle acht Wochen hattet
8^ ?.̂ uuberbar verbummelt und
statt Chloroform und Spitalgeruch

Luft geatmet.
«. ^ « Ersparnisse eines Jahreswaren dahin ! — '

Aber mit achtundzwanzig Jahren
st man 0 wundern »,, iStlSi «IT"

miu ; naa ; **
<Stunöemad >.

3ch stieg aus dem Wagen bce
erhellte Stufen hinan . Dann st¬
ich m dem alten Portal von Sch
Niemonojce.

Der Diener nahm mir Hut >
Mantel ab und begleitete n
den schmalen Korridor hinab . I
Rechten und Linken hoben sich

«ttj7w7nd -L,7L ?L7 MÄkLKL .ÜS
\o  reuelos , man kennt d̂a das B-, Erw->t-ru.,Mc>̂ t-„ bj 6hbi° Kol » freigclegt  len Wandtäfelung.
Sparen und Geizen so wenig wie tommm  e ^ dung ® dnCm dieser Türen öffnete
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Am Zeichen der Wohnungsnot
Ein- Wohnkolonie aus Eifenbahngüterwagenin Hanno---. IAtlanti-1

in einem saalartigen, tiefen
Zimmer, ausgestattet in beinahe
fürstlicher Pracht. Ein tiefroter
Teppich, in dem mein Fuß
gleichsam versank, deckte den
Boden, dieselbe Farbe trugen
die schweren Portieren, die Sei¬
denpolster der Möbel, ja selbst
das Licht der Gaskrone leuch¬
tete purpurn durch rubinrote
Glocken.

In diesemwarmen,traulichen
Heim hörte man nichts von
dem Sturm , der draußen die
Wipfel bog und regentriefend
über die Heide jagte.

Nur hie und da schlugen die
Flammen höher auf im Kamin,
und ein Regen knisternder Fun¬
ken stob durch den Rost. Hier
wohnte der Reichtum, die m»  über
Freude, der Genuß, die Sorglosigkeit, dw>emge ,
diesen Teppich schritten, wußten nichts von Kaltĉ Hun^ r,Not und Armut. Ein Seufzer hob meine Bruch I h
jener Armen, denen eure einz>ge Kostbarke>t i s .
Gesundheit und Leben hätte erhalten können, an o manche
blühende, junge Leben, das da draußen ohnmächtig kämpfe^
muhte gegen die erbarmungslose Wucht . JDn
Der Haß bäumte sich in mir aus, den eme Jugend voll Ent

der Armut? des Hungers, der Not, angesichts dieser zur Schau

tTÄ .̂ z 'r  VÄ
und Volkserhebung urplötzlich in ein Nichts—ich ftai

ich- »
Als sie die

großen dunklen
Äugen zu mir
erhob, da setzte
mein Herzschlag
aus für die
Dauer eines
Atemzuges,und
zugleich wußte
ich es mit un-
umstößlicherSe-
wihheit — ich
stand vor mei¬
nem Schicksal!

MitdemKen-
nerblick des Arz¬
tes umfaßte ich
ihre Schönheit.
Diesen Mund,
in Frische leuch¬
tend gleich einer
Rose, diese Au-
aen,schimmernd
^ in dunkler
Pracht,alsschlie-
se noch ein Rät¬
sel, ein süßes, in

»y,„. —,— - - ihren Tiefen !—
Das rote Licht über uns summte leise, es ließ das ^ onde

§S sLM-iSfuÄS ’ÄÄS
‘alsSÄi datzichS >° 1° Tpat

Sarah Bernhard
©ie war jederzeit,trotz ihres äuße¬ren Glanzes, in ewiger Geld¬
verlegenheit. Und eben nichts weiter
als menschlich war es daher, daß sie
bei jeder günstigen Gelegenheit die
Situationen ausnützte und ,eden
Vorteil wahrnahm , um ihre Kasse
oder ihre „Sammlungen " aufzu¬
füllen. So kam es vor, daß sie
manchmal eine Blöße fre.gab, die
ihr aber die Welt immer lächelnd
verzieh. So war sie wie immer um-
schwürmt, von einem sehr reichen
französischen Herzoge zum Essen
eingeladen worden. An der präch¬
tigen Tafel sitzend betrachtete sie
sehr auffällig, ohne einmal nur den
Blick davon zu wenden, einen gro¬
ßen, silbernen Tafelaufsatz, der vor
ihrem Platze stand. Der Hausherr

erwäge » >» ‘— . tvar nurt  fast verpflichtet , ihr den

an sondern bat den Herzog *
sogleich, dieses Geschenk so- •
fort nach dem Essen mit¬
nehmen zu dürfen . Wie die
Künstlerin dann in den Wa¬
gen stieg und ein Diener das
Geschenk ihr hineinhob und
sie dem Herzog noch einmal
beseelt dankte, erwiderte der
lächelnd: „Ihr ergebenster
Diener , Madame . Immer
und zu aller Zeit . Aber nicht
wabr , den Wagen und die
Pferde wenigstens schicken
Sie mir wieder zurück^*

Schöne Frauen werden
leicht, dabei aber selber ganz
unschuldig, die Ursache von
großen Wirkungen. So auch
Sarah Bernhard . Wie s>e
einmal in Kopenhagen weil¬
te, wurde zu ihren Ehren von
der Gesellschaft ein großes
Fest gegeben. Da war es der
damalige deutsche Gesandte
m -Kopenhagen, namens
Magnus , der auf dem Par
kett, inmitten der zahlreichen
Anwesenheit das Bedürfnis
fühlte, vor der schönen Frau
niedcrzuknien und schme>

Bernhard erwiderte, theatral ^ ch beton ^ erwarten ." Magnus
Lothringen geben, Auwort geben. Vielweniger noch diese Länder . Er

Der Reiter - Roland in Reu-
hald ensleben

wirb w -g-n Altersschwäche - in-m n °u-n Platz
mach-n müss-n. De - in der Nunstg°Ichich° - i" üg
dastch-nd- R -iter -Sioland wurde erstmals im

Jahre 1419 erwähnt . [Sltlontlc]

um Ihnen zu gefallen !" — Sarah. , . . r. . >1 Ttitü SllüR UTlD

et-Ein neuer Sport
as Futzlauftab , bas sich voraussichtlich viele Freunde . .
>ern wird , weil mit ihm auch weniger gut gepflegte Stratzen

ohne Schwierigkeit befahren werden können.

„ «» » onianacht auf dem Brocken
^ ' E W ^ Etlichen Bro-kenseier aus der Fahrt mit der

Maskierte T-iin-hm- Brocke, >bahn. fAtlanti-I



Qpur 03arten unb ^ ed
Allzu zahlreich auftretende Regenwürmer

smd im Garten nicht erwünscht. Am sie zu vertreiben streue man
40pr °zentigeg Kalisalz. Das kommt auch den Gewächsen zuqute
und man ist gleichzeitig die Plage los. ^ " uu-,en zugure,

*
. . Die Ankrautvertilgung

©rtrL« ,!f 6ln ŝ ct.°f:fcln  Zeitig vorgenommen werden. Sobald die
Dndullü btH Ju  durchbrechenbeginnen, hackt oder eggt man.Dadurch werden die jungen Ankrautpflan-
Zen vernichtet. Später ist dann noch ein¬
mal zu hacken und darauf anzuhäufeln.

*
Gurken

dürfen keinesfalls auf solchen Beeten ge¬
zogen werden, wo sie im Sommer den
Sonnenstrahlen unbarmherzig ausgesetzt
sind, da sie sonst bitteren Geschmack an¬
nehmen und sich meist auch krümmen.Durch
Gießen und Spritzen kann man die Nach¬
teile derartiger Lagen nie ganz beseitigen.

Fn jungen Spargelanlagen
müssen die Triebe der Pflanzen sorgfältig
gepflegt werden. Der Wind bricht sie
leicht ab und jeder Triebverlust bedeutet
eine Schwächung des Stockes. Daher
smd sie auch anzubinden.

-X-

Alle großblütigen Obstsorten,
vor allem Gravensteiner und fast alles
Sommerobst, sollte man während der

.ute und unmittelbar danach reichlich
mit Wasser versorgen, da diese großen
Bluten bedeutend mehr Wasser gebrau¬
chen und die Winterfeuchtigkeit in den
seltensten Fällen ausreicht.

*
Ein gutes kaltflüssiges Baumwachs
wird hergestellt aus 2 Kilogramm Tannen¬
harz, 150 Gramm Bienenwachs , SOGramm
Leinöh 375  Gramm Weingeist.

Zwecklos
tnfürl'V, t V " 3!̂ rUül ’;abcn 6te  bie  gefundene Geldtasche nicht
sofort auf dem Fundbureau abgegeben?" y J

angellagter: „Es war schon spät abends!"
Richter: „And am nächsten Morgen?"
Angeklagter: „Da war bereits nichts mehr drin, Herr Richter l"

<$ um orißifcA eg
Vorsichtig

Berufs — Angeklagter : „Ich bin Akrobat " —
9ti <4>tcs: (zum Gerichtsdiener) : „Schließen Sie das Fenster !"

Aus den Memoiren eines Sonntagsjägers
Kaum bin ich auf dem Fagdterrain , da höre ich auch schon von

weitem ein lautes Schnattern und Glucksen, und ricktig, bald stehe ich
vor einer Wiese, auf der ein Rudel Schnepfen weidet. Ich lade meinen

Revolver mit den neuen Dynamitpatronen
uud schieße in kurzer Zeit die ganze Ge¬
sellschaft zusammen, stecke alles in meine
Jagdtasche und gehe ruhig nach Hause.
Mem Waldmann hatte nichts weiter zu
tun , als nur zuzusehen.

*

Zunge Frau (zu ihremMädchen) : „Jch
habe meinem Manne gesagt, daß ich heute
kochen werde." — Mädchen : „So ?Ra , da
müssen wir aber den Braten ein wenig an¬
brennen lassen, sonst glaubt 's derHerr nicht."

Fre ' ch
Richter : „Gestehen Sie nur den Dieb¬

stahl ein, Angeklagter, es sind drei Zeugen
vorhanden, die Sie gesehen haben." —
Angeklagter : „Das sagt gar nichts, Herr
Richter; ich kann dreihundert Zeugen
bringen, bie es nicht gesehen haben !"

Advokat (zum Defraudanten ) : „Wirk-
lich, ich habe Sie vor Gericht verteidigt,
als seien Sie mein eigner Sohn ." —
Defraudant : „Ist das auch so'n Lump ?"*

Bescheiden
A. (zu einem angehenden Schauspieler) :

„Ist es wahr , daß Sie in dem neuen Stück
eine Rolle habend — Schauspieler:
’ßt“ — , Ä .: „Gegen Bezahlung?" —
ß ^ au p̂ielev: „Nein ; aber im zweiten
Akt bekomme ich ein gutes Frühstück."

ctch - und .J& ateeleck

AU!
b | b|
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ü | üj

3n den sich entspre¬
chenden beiden Senk¬
rechten und Wag¬
rechten wird je be¬
zeichnet:

1. eine europäische
Hauptstadt,

2. Nebenfluß der
Elbe.

Julius Falck.

Gleichklang.
Mein Rätselwort gar mancherlei bedeutet.
Ist als Bereinigung weithin verbreitet.
Gern wird es als Theaterplatz errungen.
Zuguterletzt In Wagners Nibelungen
Sich eine der Gestalten also nennt.
Nun sagt, ob ihr des Rätsels .Lösung kennt.

Rätsel.
Mit H der Technik wohlbekannt,
Ein o hinein, ein Dichter im deutschen Land.

K. Sch.
Zweisilbig.

I. Silbe:
Der Launischsten einer in der Natur
Bin ich. Ich ziehe durch Feld und Mur
And Garten. Ich bringe den Menschen Gewinn
And Schaden, weil ich vielseitig bin.
„ . 2. Silbe:

bin ein Teufel, ich reize und quäle
Den, der mir verfallen mit Leib und Seele.

Frohsinn und harmloseI-reude,
So bin ich den Kindern fast immer zur Seite.

. Das Ganze:
Ich bin meinem Herren in Treue ergeben,
Ich wache für ihn und beschütze fein Leben.
«K* “HS? " 'cht von den klügsten Sorten,
Doch einst eine» Großen Liebling geworden.

E R H
Auflösung folgt In nächster Nummer. '

Schachaufgabe Nr. 5l
Von R. Zangger  in Eharlottendurg.

Schwarz.

v L
Weiß.

Weiß seht In 2 Zügen matt.

Vergleichs-
ste l l u n g:

Weiß:
Kg3 ;BaS ;Tb6
Lc 2; B c 3, d 2,

0 4.12 (8).
Schwarz:

Ke 5; Ta 6. d 8;
Lh 6; Sc 8, g 4;

Ba 4, e 3 (8).
Der Komponist
hat auf a 4 einen
schwarzen Läufer
stehen, den wir
durch einen schw.
Bauern ersetzt ha¬
ben, da sonst die
Aufgabeunlösbar

wäre.

Lösungen unbAn-
fragenanL.Eaab,

Stuttgart-
Kaltental.

Allen Anfragen
ist das Rückporto

beizufügen.

Lösung der SchachaufgabeNr. 46:
I. v d 4- b 8 Usw. fvtzt jetzt das überraschende

Zu Aufgabe Nr. 49.

ssüüÄMiaaitaifi ’itssji;
Schachlöserlist«.

46 ‘« ^ 48 unb!>49m'g3U®I ; nf' Dohenstraust, zu Nr. 46,

80

Apnen »Nb tz. Lensen, Rheydt, H. Zaindl, Reu-stadt a. Saale, Mina Daffner, Pfaffenbera. W.
^ "üttngen, Z. Struve, Bad Bramstedt,

zu Nr. 48, F. Gangkofner, Rottacb, W. Klose, Bad
Schmiedeberg, H. Koch, Triberg, 'und P . K. in F -,
zu Nr. 4Lu. 49. P . Okonkowski, Staßfurt , A. D<ttf-
vvv, Burghausen, W. Diekel und A. Höllerhapp,
HohenlimburgW. Aid, Rheydt, B . Bacher, Wunä-
lingen, H. Rubow, Neu-Oldenfelde, W. Finken,

Viersen, und K. Maier, Heilbronn, zu Nr. 4S.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Des Zahlenrätsels : Des

ß O B Logogriphs:
E K A Soll, Ball, Fall, Wall.

GERTRUD Des
OKTOBER  Umsteilrätsels:
BARBARA !̂iude . Epos, Remus,

TT R R Uotflj Insel, Eifel, Ne-
-n ü a stör,Elger,Tank , ljeita,
O R A Eifer, Romane, Zlcc,

Ton « TV 1 nes ° Eb/r7klspos, ^̂ bto,Ton, Wcfcr, Ott, Halm, l.eda —• Wer bienet der
Zeit, der dienet wohl.

Des Kreuzworträtsels:
W agrecht  : 1. Basar, 2. Kommers, S. Mur,
4. Amme, 6. Arad, 6. Emir, 7. Rüge, 8. er, 9 ca,
J2- '’ 2; Kvh>o. 12- Bad, 14. Ode,
15. Rhabarber 16. Tal, 17. Art, 18. Maggi, 19Tee, 20. Ott, 21. alt.
0  en kr echt : 2 Kummer, 2. Ammer, 4. Aerar,

3at- 7. Rückert, 13. Bob, 14. Ada,
2i icLc' J,6\ Taro, 17. AG, 18. der, 19. Rif,

20. Amt, 21 la, 22. Tara, 23. Regal, 24. gar.
Des Gleich klang:  Horn — Ahorn.

Des Rätsels:  Marke, Marie, Marne, Marte.

Verantwortl. Schriftleitungvon Ernst Pfeiffer,
Offsetrotationsdruck von

Ereiner <t Pfeiffer  in Stuttgart.
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